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Vorwort  
 
ĂWarum ¿berhaupt Ahnenforschung?ñ ï das ist wohl eine der häufigsten 
Fragen, die ein jeder Ahnen- und Familienforscher zu hören bekommt. Vor 
allem dann, wenn er jung ist. Denn in unserer modernen, schnelllebigen 
Zeit zählt oft nur noch das Ăhier und jetztñ.    
 
Es gibt auf diese Frage eine Vielzahl von Antworten.  
 
Von dem großen deutschen Schriftsteller und Dichter Johann Wolfgang 
von Goethe ist folgendes Zitat überliefert:  

 
ĂWohl dem, der seiner Vªter gern gedenkt, 
der froh von ihren Taten, ihrer Größe, 
den Hörer unterhält, und, still sich freuend,  
ans Ende dieser schönen Reihe sich 
geschlossen sieht.ñ 
 
Der Blick in die Vergangenheit ehrt unsere Vorfahren. Er lässt uns erah-
nen, welche Schwierigkeiten und Härten sie meistern mussten, um das 
Überleben ihrer Familien zu sichern. Er erinnert uns an die vielen kleinen 
Versorgungsengpässe und die großen Hungersnöte, an die unbedeuten-
den Scharmützel und die großen Kriege, an Einzelschicksale und an kollek-
tives Leid.  
Die persönliche Ahnenforschung macht Geschichte im wahrsten Sinne des 
Wortes begreifbar. Man lernt an praktischen Beispielen aus der eigenen 
Familie, was es eigentlich bedeutete, in einer bestimmten Epoche der 
Vergangenheit gelebt zu haben. Das ist ungleich interessanter und span-
nender, als lediglich Jahreszahlen auswendig zu lernen.    
Nicht zuletzt lehrt uns die Ahnenforschung auch Demut. Wir leben in einer 
vergleichsweise ruhigen und stabilen Zeit und in einem der reichsten Län-
der der Welt. Das sollten wir nie vergessen. Nichts ist selbstverständlich 
und nichts ist für immer. Darum ist es unsere (christliche) Pflicht, stets 
genügsam zu bleiben. Und auch an die Menschen zu denken, die in Län-

dern leben, wo Hunger und Gewalt alltäglich sind. 
Das vorliegende Werk von Jürgen Sterk ist ein gelungenes Beispiel für 
eine aktiv durchgeführte Ahnenforschung ï und Zeugnis jahrelanger Arbeit 
und Recherche.  
Er schildert darin seinen langen Weg hin zu aussagekräftigen und 
publizierbaren Daten ï und gibt somit auch dem ĂForschernachwuchsñ 
wichtige Hilfestellungen. Auch ich selbst durfte schon von seiner Erfahrung 
profitieren. 
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Seine Homepage ist eine wahre Fundgrube und gehört für Inte rnet-
Genealogen zu den wichtigsten Anlaufstellen. 
Für die Großfamilie Sterk (und anverwandte Zweige) wird dieses Werk 
epochalen Charakter haben. Sie kann mit Stolz darauf blicken, denn nur 
die wenigsten Familien haben eine solche Familienchronik. Viel Zeit, viel 
Mühe und viel Geld sind in die folgenden Seiten geflossen. Dem Autor 
selbst wird dafür am meisten gedankt sein, wenn ihm auch in Zukunft 
Daten, Photos und Anekdoten zur Verfügung gestellt werden. Denn nichts 
ist schlimmer, als wenn diese Dinge sinnlos auf irgendeinem Speicher 
lagern und letztlich doch in der M¿lltonne endené 
 

Udo Jürgens mahnte einmal in einem seiner Lieder, stets zu fragen, stets 
neugierig zu sein, denn man weiß nie, wie viel Zeit dazu noch bleibt:  
 
Weißt du wie viel Sterne stehen, 
und wohin die Flüsse gehen? 
Sag warum der Regen fällt, 
wo ist das Ende dieser Welt? 
Was war hier vor 1000 Jahren, 
warum können Räder fahren? 
Sind Wolken schneller als der Wind? 
So viele Fragen hat ein Kind. 
 
Ach Kind komm lass die Fragerei, 
für so was bist du noch zu klein,  
du bist noch lange nicht soweit.  
Das hat noch Zeit. 
 
Was ist Zeit? 
Was ist Zeit? 
Was ist Zeit? 
 
Ein Augenblick, ein Stundenschlag, 
tausend Jahre ... sind ein Tag! 
 
Ich gratuliere dem Autor zu diesem großartigen Werk und wünsche allen 
Familienmitgliedern der Großfamilie Sterk, Anverwandten, Freunden und 
Forscherkollegen viel Freude beim Lesen, Stöbern, Suchen, Finden und 
Entdecken!  
 
Offenburg, im Jahr des Herrn 2010, 
Dominik Siegwart  
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Echt Sterk ..  
 
é  steht im s¿ddeutschen Sprachgebrauch f¿r Ătypisch Sterkñ.  Die Ver-
wendung dieses  Adjektivs   hat einen eher negativ besetzten Beige-
schmack und wird deshalb gerne verdrängt. Gibt es tatsächlich typische 
sterk`sche Eigenschaften? Und wenn ja, sind diese wirklich negativ? Und 
wenn negativ, wäre es dann nicht besser, sich ihnen zu stellen und sich 
mit seinen Eigenschaften auseinander zu setzen?  Sind die Eigenschaften 
durch die Sozialisation geprägt oder durch die Vererbung? 
Keine Angst, dies ist kein psychologisches Werk. Das sind nur Fragen, die 
sich mir im Laufe der Auseinandersetzung mit der Familiengeschichte 

aufdrängten. Vielleicht machen sie ja auch dich, liebe(r) Leser(in) neugi e-
rig auf das Abenteuer Sterk. 
 
Warum ein solches Buch ?  
Nicht um Geld zu verdienen! Zum einen ist der Personenkreis, der sich für 
dieses Thema interessiert, sicher zu eng begrenzt, so dass dies keine 
Auflage erwarten lässt, die einen Druck ermöglicht. Zum anderen ist die 
Ahnenforschung aus rein betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten gese-
hen schlicht unbezahlbar.  Rechnet man die Stunden, Tage, Wochen, 
Jahre an Arbeitszeit; die Bücher, Kopien, das Papier, die gefahrenen Kilo-
meter etc. zusammen, dann ist das, was in diesem Buch seinen Nieder-
schlag findet zumindest eines:  wertvoll. Für mich zumindest.  
 
Wozu dann dieses Buch ? 
Im Laufe meiner Ahnen-Forschungsjahre habe ich weite Strecken auf 
breiten und gut ausgebauten Straßen zurück gelegt, bin durch verschlun-
gene Gässchen geschlichen, habe mich durch dunkle Wälder und Gestrüpp 
gekämpft, steile Höhen erklommen, und bin in manch tiefe Schlucht g e-
stürzt.  
Ich habe mich wieder aufgerichtet, bin im Kreis gegangen, mus ste nicht 
nur einmal erkennen, in einer Sackgasse gelandet zu sein. 
Es war ein aufregender Weg, den ich bisher zurück gelegt habe und den 
ich immer noch gehe. Häufig, aber nicht immer alleine. Manche haben 

mich ein Stück des Weges begleitet, andere haben mir zugerufen oder 
gezeigt, wo es weiter gehen könnte. Auch habe ich dem einen oder ande-
ren am Wegesrand Sitzenden auf die Beine geholfen.  
Es ist ein spannender und entspannender Weg ï und ich bin längst noch 
nicht am Ende angelangt. Viele Wege bin ich auch real gegangen. Im 
Lande meiner Ahnen. Auf den Spuren meiner Ahnen. In Rück-Besinnung, 
einfach nur zur Erholung oder um Zusammenhänge zwischen alten Höfen 
und Weilern zu erkennen. 
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Dieses Buch ist  

- entspannend, für manche(n) Leser(in), der/die es mit ein em 
Gªhnen zur Seite legt und wie mein Vater sagt Ă ich lebe jetzt 
und im Heute, was interessiert mich die Vergangenheitñ 

- einfach nur zum Blättern und Wiedererkennen oder Zurückerin-
nern 

- spannend für solche, die welche sich bereits auf den Weg ge-
macht haben oder ihn begehen wollen und vielleicht noch keinen 
Anfang gefunden haben oder mit dem Buch die eine oder andere 
Sackgasse vermeiden können.  

Mein Vater zitiert gerne   
ĂVererbung ist wie ein Omnibus, in dem die Ahnen  
 mitfahren. Dann und wann streckt einer  den Kopf zum Fenster 
raus und blamiert dich  Ă  
 
éund begnügt sich damit, den Bus von außen zu betrachten. Aber warum 
am Straßenrand stehen und den Bus vorbei fahren lassen? Ich lade dich 
ein, in den Bus einzusteigen und ein Stück des Weges mitzufahren und 
dem einen oder anderen Ahnen über die Schulter oder ins Gesicht zu 
schauené. Und vielleicht erkennst du dich ein bisschen wieder? 
Warnung !  
Dieses Buch ist bei anfälliger Konstitution des  Lesers hoch anst e-
ckend. Es enthält den kaum erforschten, nahezu unh eilbaren 
ĂAhnenforschungs-Virusñ, dem ich selbst anheim gefallen bin. 

 

Widmung  
 
Dieses Buch widme ich meiner Oma Klara Sterk. 
Sie war eine typische Sterk. Etwas eigenwillig, 
eigenbrötlerisch und doch willensstark. Sie 
musste den äußeren und familiären Zwängen 
nachgeben, ihren eigenen Sohn bei ihrer 
Schwester aufwachsen lassen um in der 
Schweiz, getrennt vom Sohn, zu arbeiten und zu 
leben. Sie schlug sich durch die Widrigkeiten 
des Lebens, familiär und gesundheitlich,  allein 
und auf sich gestellt, Hilfe ablehnend. 
 
 
 



 

 

Sie hinterließ nichts Persönliches außer 
¶ einer an sie gerichteten Widmung der Familie Zwicky, Wallisellen 

in einem Kochbuch aus dem Jahr 1935 
¶ einen Ring Gravur ĂE.H. Rettaz 1932ñ ï 
¶ einem Gedicht1, das ihr sicher viel bedeutet haben muss, weshalb 
ich es hier niederschreibe é 

 
 

als sie zwanzig war 
ein Kind erwartete 

wurde ihr Heirat befohlen  
 

als sie geheiratet hatte 

wurde ihr Verzicht 
auf alle Studienpläne befohlen 

 
 

als sie mit dreißig 

noch Unternehmungslust zeigte 
wurde ihr Dienst im Hause befohlen 

 
als sie mit vierzig 

noch einmal zu leben versuchte 
wurde ihr Anstand und Tugend befohlen 

 

als sie mit fünfzig 
verbraucht und enttäuscht war  

zog ihr Mann zu einer jüngeren Frau 
 

Liebe Gemeinde 

wir befehlen zu viel 
wir gehorchen zu viel 

wir leben zu wenig. 
 

..und nahm so manches Geheimnis mit ins Grab. Sie war eben eine Ăechte 
Sterkñé 

                                                      
1 Das Gedicht stammt von dem Schweizer Pfarrer Kurt Marti, veröffentlicht im Buch 
ĂLeichenredenñ Verlag Nagel & Kimche, Zürich, ISBN 3-312-00277-X 

 



6                                                                                                                   Dank  

 

 

Dank  

Mein Dank gilt vor allem  

-den Pfarrämtern, den Pfarrern und Pfarrsekretärinnen, 

die mich freundlich aufgenommen und Einblick in die Ki r-

chenbücher gewährt haben,  

-den Ämtern und Behörden, die im Rahmen ihrer Ve r-

pflichtung aber auch darüber hinaus mit Informationen 

weiter geholfen haben,  

-den Familien und Personen, die mir Bildmaterial und D a-

ten zu Personen und Höfen nannten,  

-den Forschern, die zum Austausch und Abgl eich ihrer 

Forschungen bereit waren und für die vielen Tips, Hinwe i-

se und Daten.  

 

Alle aufzulisten würden den Rahmen dieses Buches spre n-

gen, trotzdem möchte ich einigen besonders danken:  

 
¶ dem Pfarramt Bodnegg  
¶ dem Pfarramt Schlier  

¶ dem Pfarramt Weingarten  
¶ dem Pfarramt Amtzell  
¶ dem Pfarramt Berg  
¶ dem Pfarramt Vogt  
¶ dem Pfarramt Waldburg  
¶ dem Kreisarchiv Ravensburg  
¶ dem Notariat Weingarten  
¶ dem Stadtarchiv Konstanz  
¶ dem Hauptstaatsarchiv Stuttgart  
¶ dem Stadtarchiv Villingen -Schwenningen  
¶ Familie Sterk vom Gutmannshof  
¶ Familie Stärk vom Stärkhof in Vorderessach   

mit der  Forschung von Franz Stärk +  
¶ Familie Freudenreich aus Bad Waldsee besonders für die  

Forschung Edel von Pater Columban Buhl +   
¶ Oliver Heine, Ahnenforscher aus Bodnegg  
¶ Konrad Ibele, Ahnenforscher aus Pfullen dorf  
¶ Helmut Rothenhäusler, Emskirchen  
¶ Agnes Moosmann, Tübingen ï für Heimatgeschichte n und 

die Daten zu den Gefallenen der beiden Weltkriege
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¶ Rita Maier Überlingen ï Forschung Stoerck  
¶ Martin Sterk, Mauenheim ï Forschung Riedesser  
¶ Familie Josef Fricker, Amt zell Korb  
¶ Doris Schultzki, geb. Sterk  Bodnegg  Manfred Schumpa 

aus Großlangheim  
¶ Otto Riedmüller aus Mühlhausen -Ehingen   
¶ Wolfgang Sterk, Konstanz ïmit der Forschung von  

Kurt Sterk+ und Erich Sterk+  
¶ Anke Schultz -Gora für die Korrekturlesung  

 
Möge dies ein Anreiz für all jene sein, die mir nicht gean twortet oder sich 
bislang den Forschungsanliegen eher verschlossen verhalten haben!  

 
Gliederung  

Wie lassen sich die Forschungsergebnisse umfassend und doch übersicht-
lich und verständlich gliedern? Die Sterk`s scheinen sehr Ăunstetñ und 
Ăumzugsfreudigñ gewesen zu sein und blieben selten ¿ber viele Generatio-
nen an einem Ort. Auch musste ich aus der Masse der Daten den Kernbe-
reich herausfiltern. Ich entschied mich für die Bildung von vier Familie n-
gruppen mit der Begrenzung auf die Beschreibung der Nachfahrenlinien 

meiner Stammeltern und der Auflistung der weiteren Stammlinien.   
Grundlage bildet 
 
Die Vorfahren von Bastian Sterk  
 
In diesem Band sind vier Generationen nach dem System Kekule2 Nummer 
1-15 beschrieben. Dieser Band erschien bereits am 24.9.2004 zum 18. 
Geburtstag meines  Sohnes Bastian in einer begrenzten Auflage von 2 
Stück und wurde aktualisiert und erweitert. Da darin sehr intime und pe r-
sönliche Ausführungen gemacht werden, ist dieser Band vorerst nicht für 
die Veröffentlichung und Weitergabe außerhalb der Familie gedacht.  
 
Dieser noch nicht nummerierte Grundband wird nach der Erstellung der 
nachfolgend aufgelisteten Nachfahrenbände zu meinen Großeltern noch 
einmal überarbeitet und erhält dann die nächste Band-Nummer. 

                                                      
2 Siehe Erlªuterung im Kapitel ĂAllgemeines zur Erfassungñ 
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Band I         Sterk -Trilogie Teil 1   
   ï Allgemein  
                     (der vorliegende Band) 
 
Band II   Sterk -Trilogie Teil 2  ï  
   Nachfahren von Josephus Sterk aus  
                     Oberwagenbach /Oberschwaben-Allgäu 
        (Kekule Nr. 576)   
 
Band III   Sterk -Trilogie Teil 3  
   weitere Stammlinien 

 

 
Band  I V Hummel  ï  
   Nachfahren von Michael Hummel  
                      aus Großengstingen /Hohenzollern 
      (Kekule Nr. 8192) 
    
Band V         Hall  ï  
                      Nachfahren von Fidelis Hall aus Aasen  
                      (Kekule Nr. 320)   Schwarzwald-Baar 
 
Band VI  Dilger  ï  
   Nachfahren von Mathias Dilger 
   (Kekule Nr. 704)  Schwarzwald-Baar  
  
Ausgehend von den im Jahr 2009 bekannten  Stammeltern werden deren 
Nachfahren beschrieben. Hierbei wird das Bezifferungssystem Aboville 3  
verwendet.   
Nachdem ich mich entschieden hatte, die Forschung in mehreren Teilbän-
den niederzuschreiben, jeweils einen für die Familien Sterk ï Hummel ï 
Hall ï Dilger, begann ich mit dem vorliegenden Band. 
Aufgrund verschiedener Rückfragen war klar, dass neben dem eigentli-

chen genealogischen Inhalt auch ein Kapitel ĂAllgemeinesñ dazu bestimmt 
ist, zumindest ansatzweise Hintergrundinformationen zur Ahnenforschung 
zu liefern. 
Die parallel entstandene Darstellung der Nachkommen meiner Stammel-
tern gestaltete sich umfangreicher als gedacht. Begann ich noch mit 300 
Nachfahren, sind es derzeit bereits 726 Personen. 

                                                      
3 Aboville ist ein bewährtes Nummerierungssystem, das in einem späteren Kapitel 

genauer erklärt wird  
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Der Umfang und vor allem die Tatsache, dass sich manche befragten 
sträubten, persönliche Daten mitzuteilen, führten zu dem Entschluss, die 
Familiengeschichte Sterk in drei Bände  aufzuteilen. Die drei Teile 
sind in sich abgeschlossen, nehmen jedoch aufeinander Bezug. Band II ist 
für die Sippenangehörigen bestimmt. So ist auch sicher gestellt, dass die 
beiden Datenbände II und III fortgeschrieben werden können.  
 
Die Bände enthalten folgende Themen: 
  
Teil   I        Allgemeines zur Ahnenforschung 
    Ahnenforschung und Internet  

   Allgemeines zur Erfassung von Daten 
   Der Name Sterk 
   Geografische Verbreitung 
   Familienwappen Sterk 
   DNA Genealogie 
   Bedeutende Namensträger 
   Sterk in aller Welt 
  Verwandte Familien  
                     Anlage 1 ï Familienchronik Sterk 
   Anlage 2 ï Geneografic Projekt 
 
Teil   II   Generationsweise Darstellung  
                      der Nachfahren 
   der Stammeltern Josef Sterk   
                      verheiratet mit  Maria Anna Scheierle  
   
 Teil III   Sammlung bislang nicht verbundener  
   Sterk-Stammlinien



10                                                                                   Kapitel A - Allgeme ines  

 

Teil A    
 
1 Allgemeines zur Ahnenforschung  

1.1  Wie alles begann  

Schon früh begeisterte mich die Sagenwelt. Ob es deutsche Götter- und 

Heldensagen oder die klassischen griechischen Sagen waren, alle ver-
schlang ich mit Begeisterung. Etwas kompliziert schienen mir die Zusam-
menhänge zwischen den Göttern, Halbgöttern und ihren Nachkommen.  
Bald versuchte ich grafisch die Abstammungen darzustellen und schuf so 
unbewusst meine erste ĂAhnentafelñ.  
Mit sechzehn Jahren sah ich eine handschriftliche Zusammenstellung, die 
mein Großonkel Pfarrer Heinrich Hall (10.8 .1904 ï 14.3.1983)    zur 
Familie Hall aus Donaueschingen gefertigt hatte. Das weckte in mir sowohl 
das Interesse als auch den Forschertrieb,  etwas über die Vorfahren Sterk 
zu erfahren. Meine damals noch lebenden Großeltern habe ich gebeten, 
Ihre Erinnerungen nieder zu schreiben und all das, was sie von der Ver-
wandtschaft wussten. Diese spärlichen Informationen sind heute eine 
Quelle, die ich nicht missen möchte. Nicht nur der Inhalt sondern vor 
allem die Ausdrucksweise wie 
Ă nachdem er seiner Familie eine zweistöckige Heimat gebaut hat.ñ  
sind einmalige Quelldokumente.  
Meine ersten kläglichen Versuche mit handschriftlich gezeichneten 
Stammbäumen fanden ihr frustriertes Ende, als mehrere Anfragen bei 
Pfarrämtern nicht beantwortet wurden. Ein Frusterlebnis war die Mitteilung 
Ăin Friedrichshafen sind im Krieg alle B¿cher verbranntñ. Die weitere For-
schung schien aussichtslos. Die bis dahin gesammelten Unterlagen, etwa 
20 Seiten, wurden in einen Schnellhefter verbannt und verschwanden in 
der Schublade. 

Erst im Zusammenhang mit der Geburt meines Sohnes im Jahr 1986 griff 
ich die die alten Unterlagen wieder auf und führte die Forschung weiter.  
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

                   Mein erster Stammbaum ï um 1972    Archiv ST1074  
 

1.2  I nformationsquellen  

Woher stammen meine Inf ormationen? 
Die Genealogie unterscheidet zwischen Primärquellen wie Kirchenbücher 
und Sekundärquellen wie Erzählungen oder Zusammenstellungen. Diese 
beiden Bereiche lassen sich jedoch nicht strikt trennen . Spätestens dann, 
wenn die Ursprungsquelle, aus welcher die Information für eine Seku n-
därquelle stammt, verloren gegangen ist, wird diese wiederum zur Primär-
quelle. 
Grundsätzlich ist anzustreben, die genealogischen Daten aus Primärquel-
len zu beziehen. Das sind in erster Linie die Standesbücher und Kirchen-

bücher. Wobei auch hier schon Abweichungen zu gleichen Personen und 
Ereignissen vorliegen können. 
 

1.3  Personenstandsbücher (Standesamt)  
Während  in früheren Zeiten die Führung von Personenstandsbüchern von 
den Kirchen erfolgte, wurde diese Plicht zum 1.1.1876 dem Staat übertra-
gen. Grundlage war das Gesetz über die Beurkundung des Personenstan-
des und die Eheschließung vom 6. Februar 1875. Dieses Gesetz beginnt 
wie folgt:  
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ĂWir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser, Kºnig von PreuÇen 
verordnen im Namen des Deutschen Reichs, nach erfolgter Zustimmung 
des Bundesraths und des Reichstagsé.ñ   

Spätestens ab diesem Zeitpunkt werden die so genannten amtlichen Stan-
desbücher neben den Kirchenbüchern geführt. Aus diesem Gesetz sowie 
den Datenschutzbestimmungen war bislang eine Sperrfrist von Daten von 
100 Jahren abgeleitet worden. Auskünfte zu aktuelleren Daten konnten 
nur von direkten Nachkommen abgefragt werden. Das änderte sich ab 
1.1.2009 mit dem Personenstandsrechtsgesetz vom 19.2.2007 grundle-

gend. Mittelpunkt der Reform ist die Einführung des elektronischen Perso-
nenstandsregisters anstelle der bisherigen Personenstandsbücher. Abge-
schafft wurden Abstammungsurkunden, Geburtsscheine und das so ge-
nannte Familienbuch. Die Geburtsurkunde bleibt erhalten. Künftig werden 
geführt  

Geburtsregister   
Ehe- und  Lebenspartnerschaftsregister  
 Sterberegister   

Das neue Gesetz enthält auch neue und erweiterte Nutzungsregeln für 

Archive und Archivdaten. Konnte man bislang Auskünfte zu Daten für die 
Zeit nach 1900 (1907) nur als direkter Nachkömmling erhalten, ändern 
sich die Auskunftspflichten  der Archive. Die Familienforschung wird nun 
als Ăberechtigtes Interesseñ im Sinne des Ä 62 Abs. 3 PStG4 angesehen 
und somit besteht eine Auskunftspflicht.  
Folgende Schutzfristen sind seit 1.1.2009  festgeschrieben: 
 
Sterberegister älter als 30 Jahre  
Eheregister u. Lebenspartnerschaftsregister  älter als 80 Jahre  
Geburtsregister älter als 110 Jahre.  
 
Damit sind 2010 auch Auskünfte  zu Seitenverwandtschaften möglich zu 

 
Geburten  1876 - 1900  
Ehen  1876 - 1930  
Sterbefälle  1876 - 1980  
 

                                                      
4 PSTG - Personenstandsgesetz 



 

 

Diese so genannten älteren Akten sind an die staatlichen Archive abzuge-
ben und unterliegen dem Archivgesetz ï auch wenn sie sich noch bei den 
Standesbehörden befinden. Die Auskünfte sind zu erteilen 
 
¶ an die Person,  auf die sich der Registereintrag bezieht, 

sowie  
¶ deren Ehegatten, Lebenspartner  
¶ Vorfahren und  
¶ Abkömmlinge  

Andere Personen haben ein Recht auf Erteilung von 
Personenstandsurkunden, wenn sie ein rechtliches Interesse glau b-
haft machen und mindestens 16 Jahre alt sind. 

1.4  Kirchenbücher  

Die verpflichtende Führung von Kirchenbüchern  wurde im katholischen 
Teil Europas durch das Konzil zu Trient (1545-1563) im Jahr 1563 be-
schlossen, die Führung von Sterberegistern erst im Jahr 1614. Die Kir-
chenbücher sind sicher mit die wichtigsten Primärquellen.  Aber auch 

innerhalb der Kirchenbücher habe ich unterschiedliche Wertungen vorge-
nommen.  
So sind die Geburts- und Taufeinträge, Eheeinträge und Sterbeeinträge 
den Familienregistern / Familienbüchern vorzuziehen, auch wenn letztere 
übersichtlicher und leichter auszuwerten sind.  Oft wurden in den Kirchen-
büchern die Familienbücher nachträglich angelegt und nicht selten sind 
Lese- und Übertragungsfehler feststellbar. Kirchenbücher sind grundsätz-
lich Eigentum der jeweiligen Pfarrgemeinde. Je nach Entgegenkommen 
des Pfarrers kann man in die Bücher Einblick nehmen ï oder der Zugang 
wird verweigert. In Südbaden sind die Kirchen neuerdings gehalten, For-
scher  an das Diözesanarchiv in Freiburg zu verweisen. Dort bekommt 
man nur die Mikrofilme der Mormonen5 zum Auswerten. Im Diözesanar-

chiv Rottenburg werden teilweise Originalbücher verwahrt, teilweise sind 
die Daten auf Mikrofiche. Bei beiden Stellen muss man sich mit teils lan-
gen Wartezeiten einen Termin geben lassen. Insofern wäre die Auswer-
tung in den Forschungsstellen der Mormonen einfacher ï wenn nicht die 
katholische Kirche die Zugänglichkeit für Nicht-Mormonen größtenteils 
untersagt hat. 

                                                      
5 Die ĂMormonenñ haben in den 60 er Jahren etwa 95 % der Kirchenb¿cher in 

Deutschland verfilmt 



14                                                                                   Kapitel A ï Allgeme ines  

 

Unentbehrlich für die Vorbereitung sind die beiden Werke 
 ĂVerzeichnis der württembergischen Kir chenbücher ñ 
  von Dr. M. Duncker, 1936 
ĂDie Kirchenbücher in Baden ñ von Hermann Franz, 1957 
 
sowie das Buch ĂSchl¿ssel zu alten und neuen Abk¿rzungenñ von Paul 
Arnold Grun, 1966 ï als Reprint im Starke Verlag erhältlich.  
 
Ein weiteres wichtiges Hilfsmittel um festzustellen, welche Kirche bzw. 
Pfarrei wohin zugehörig ist, stellt der Realschematismus der Erzdiözese 
Freiburg dar. In diesem Buch werden die Pfarreien detailliert beschrieben. 

Inzwischen sind auch die ersten Standesbücher  über das Internetportal 
des Landesarchivs Baden-Württemberg online abrufbar.  
Internetadresse:  www.landesarchiv -bw.de /  Bestand L10 
Natürlich besteht ein Interessenkonflikt zwischen der Zugänglichkeit von 
Büchern und deren Schutz.  
 
So sieht beispielsweise ein stark abgegriffenes Kirchenbuch aus: 

 
 Familienbuch Waldburg Band I 

1.5  Forschung in Archiven  

Bislang habe ich meine Forschung fast ausschließlich auf die Auswertung 
der Kirchenbücher sowie der privaten Aufzeichnungen und Veröffentli-
chungen in Büchern, Heimatchroniken etc. beschränkt. 



 

 

Die Quellenlage bei den Kirchenbüchern in Amtzell und Bodnegg ist her-
vorragend, da hier sehr frühe Aufzeichnungen vorliegen. In vielen Pfarrei-
en beginnen die Kirchenbücher erst ab 1700 und sind insbesondere in den 
früheren Zeiten nicht sehr ausführlich.  
Weitere Quellen erschließen sich über das Generallandesarchiv bzw. das 
Hauptstaatsarchiv Stuttgart, wo ich mir bei einem Besuch im Sommer 
2008 einen ersten Überblick verschaffte. 
So beginnt das Siechenrodel Altdorf aus dem Jahr 1556 ff.  
 

           
Siechenrodel - Hauptstaatsarchiv Stuttgart b5b Band 145 

 

Auf der ersten Seite findet sich der erste Eintrag mit dem Namen Sterk 
und auch auf den Folgeseiten finden sich Sterk in den verschiedenen Ort-
schaften -  

ĂMang Stªrkñ aus Krumbratshofen 
Hans Särk von Ödenhus 
Stärck von Alberwill 

Jacon Staerck 
Hans Starg, Altdoff  
Mark Stärk 
Hans Stärk 

 
Diese Einträge zeugen davon, dass im Raum Altdorf6-Weingarten schon im 
16. Jahrhundert die Sippe Sterk weit verbreitet war.  

                                                      
6 Altdorf ist die alte Bezeichnung der Pfarrei Weingarten 
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Weitere Aufschlüsse geben sicher auch die noch nicht zugänglichen sons-
tigen Unterlagen des Pfarrarchivs Bodnegg, welche auf dem dortigen 
Speicher in Kisten lagern. Auch im Fürstlich von Waldburg-Zeilschen Ge-
samtarchiv habe ich mit der Suche noch nicht begonnen. 
Immerhin konnte ich mir Band 13 d er ĂInventare der nichtstaatlichen 
Archive in Baden-Württembergñ ersteigern, der das Inventar des Archivs 
Trauchburg vor 1806 (1850) beschreibt.  
Mein Exemplar enthält eine Widmung des Verfassers Rudolf Rauh vom 
25.11.68 ĂIhrer Erlaucht Gräfin Elisabeth von Waldburg-Zeil..ñ 

1.6  Sonstige Quellen  

Die Beschreibung genealogischer Quellen füllt Bände. Mit zu den ältesten 
bürgerlichen Quellen zählen die Zinsrodel7 und Urbare8. Im Gegensatz zu 
den Kirchenbüchern fehlen diesen Angaben meist die 
Personenstandsdaten. Dafür reichen sie oft weiter zurück in Zeiten, in 
denen noch keine Kirchenbücher geführt wurden.  
Die vorliegende Forschung lässt diese Quellen noch weitgehendst unbe-
rücksichtigt. 
Leichter zugänglich sind Sekundärquellen wie Totenbildchen, Bücher und 

veröffent lichte Artikel. Es gibt auch viele noch nicht publizierte Familienge-
schichten und Zusammenstellungen. Auf ein paar  solcher ĂKleinodeñ der 
Heimat- und Familiengeschichte konnte ich zurückgreifen, wie zum Bei-
spiel die 
 

¶ ĂKleine Familienchronik und Festschrift zum 100.sten Geburtstag 
von Anna M¿nchñ von Hans Hummel, Bodnegg 2001 

¶ Totenbildsammlung von Theodor Augustin Sterk vom Gutmanns-
hof 

¶ Stammbaum der Familie Sterk vom Sterkshof bei Weingarten,  

¶ Stammbaum der Familie Stärk von Vorderessach 

¶ Stammbaum der Familie Sterk von Doris Schultzki geb. Sterk aus 
Bodnegg 

                                                      
7 Zinsrodel sind Zinsbücher 
8 Urbar stammt vom althochdeutschen ur-beran ï in den Urbare/Urbarien) sind 

Bücher über Besitz- und Grundverhältnisse, vergleichbar mit dem heutigen 
Grundbuch  



 

 

¶ Stammbaum von Alphons Sterk + vom Laurenziberg in Gau 
Algesheim 

¶ ĂDie Geschichte der Familie Sterkñ eines unbekannten Verfassers 
ï Abschrift unter Kapitel 4.5  

¶ Stammbaum von Gebhard Sterk, Unterwagenbach 

¶ Stammbaum Fiegle von Sonja Sterk, Karlsruhe 

¶ Familienblätter zu Mauenheim von Otto Riedmüller 

¶ Familienforschung Ernst und Kurt Sterk, Konstanz 

Auf das Internet als Quelle wird an späterer Stelle in einem eigenen Kapi-
tel eingegangen. 
Auch im Landesarchiv Baden Württemberg werden insbesondere zu Lan-
desbeamten interessante Unterlagen bis hin zu kompletten Personalakten 
verwahrt und können eingesehen werden.  

1.7  Quellverwaltung  / Archivierung  

Mit einem Genealogieprogramm erfasse ich die Daten und Quellen. 
Leider war ich zu Beginn etwas schlampig mit der Quelleneingabe. 

Da hatte ich die paar wenigen Quellen ja alle noch im Kopf. Das 

rächt sich auch heute noch bitter, wenn ich zu einzelnen Daten die 
Quellen mühsam heraussuchen muss. Inzwischen werden die Quellen  

komplett getrennt verwaltet.  
 
¶ Bücher/Originale werden gesammelt und wenn möglich als PDF 

Dateien eingescannt 

¶ Kirchenbücher werden möglichst als Fotos im .jpg/.bmp Format 
unter den jeweiligen Pfarreien gespeichert. Hier habe ich inzwi-
schen über 50.000 Einzelbilder mit einer Datenmenge von rund 
50 Gigabyte. 

¶ Bilder werden getrennt nach Themen / Orten arch iviert 

¶ Dateien und Daten von anderen Personen werden unter deren 
jeweiligen Namen gesammelt 

Von der Möglichkeit, einzelne Dokumente oder Bilder direkt in den Daten-
satz einzubinden, wie es die meisten Ahnen-Programme anbieten, habe 
ich bislang abgesehen, da dadurch zum einen die Flexibilität eines Pro-
grammwechsels stark eingeschränkt wäre, zum anderen auch der Daten-
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satz  eine gigantische Größe erreichen würde. Mit der Arbeit an diesem 
Buch begann ich die Quellen neu zu archivieren.  
Neben den allgemeinen Quellinformationen zu Seitenlinien (wie z.B. Kir-
chenbuch Neukirch, Ehebuché) bin ich dabei,  zum Namen Sterk alle 
Quellen in einem speziellen Sterk-Archiv zu sammeln. Dieses Sterk-Archiv 
wird doppelt geführt, zum einen Digital, d.h. auch Originalurkunden we r-
den digitalisiert (eingescannt) und d arüber hinaus als Ordner-Sammlung, 
d.h. alle digitalen Bilder etc. werden ausgedruckt. Damit erhoffe ich mir 
eine größtmögliche Datensicherheit. 
Das Sterk-Archiv ist praktisch nicht sortiert; jede festgestellte Que lle wird 
fortlaufend nummeriert, wobei die B ezeichnung STnnnn  auch im Hinblick 

auf weitere Archive, wie das Hall- (HAnnn ) oder Dilger-Archiv (DInnnn )  
gewählt wurde.  
Die einzelnen Quellbelege werden zur Dokumentation und zum schnelle-
ren Auffinden in einer Excel-Tabelle erfasst. Zu einem späteren Zeitpunkt 
ist geplant, die Quellinhalte nicht nur stichwortartig wie derzeit sondern 
komplett darzustellen (abzuschreiben). 

1.8  Ahn enlistenumlauf  

Der Ahnenlistenumlauf (AUL) ist ein Projekt der Deutschen Arbeitsgesell-

schaft genealogischer Verbände (DAGV). Er wurde 1973 ins Leben geru-
fen. Der Forscher fertigt nach strengen formalen Vorgaben eine Liste 
seiner Ahnen in doppelter Ausfertigung. Ein Exemplar  wird im Sächsi-
schen Landesarchiv in der deutschen Zentralstelle für Genealogie ver-
wahrt, das andere Exemplar geht Ăauf Reisenñ von einem AUL-Mitglied 
zum anderen und wird, so die Idee, von diesen nach und nach ergänzt. 
Nach einigen Jahren sollte der Ursprungsband mit Ergänzungen beim 
Einsender wieder eintreffen. 
Im Jahr 2002 habe ich meinen damaligen Forschungsstand beim AUL 
eingereicht. Meine beiden Listen sind dort unter der Nummer 

2996  Sterk -Hummel  
2997  Ahnert -Lauhöfer  

eingetragen. Ein Rücklauf erfolgte bisher nicht. Der Versand der Schnell-
hefter wurde einige Jahre später auf den Versand von CDs, später DVDs 
umgestellt. Nachdem auch hier die Resonanz nachließ, wurde der AUL 
eingestellt. Die Listen sind derzeit in verschiedenen Publikationen veröf-
fentlich. Die an sich gute Idee hat sich wohl durch das Internet überlebt.  



 

 

1.9  Ahnenforschung und Computer  

Im Zusammenhang mit der Geburt meines Sohnes Bastian begann ich mit 

der Fertigung eines Fotoalbums ï und stieß dabei auch auf den seit Jahren 
vergessenen Ahnen-Schnellhefter. Etwa zur gleichen Zeit erstand ich mir 
meinen ersten Computer9. An eine Programmvielfalt wie heute war damals 
nicht zu denken. So ein Computer, dachte ich,  muss sich doch ideal für 
die Aufarbeitung der Ahnenforschung eignen. So versuchte ich es mit 
verschiedenen Tabellen auf Excelbasis. Zuerst erfasste ich die bis dahin 
gesammelten Daten. Dann schrieb ich erneut Pfarrämter, Gemeinden und 
Standesämter an. Die Tabelle mit den eingefügten Ergebnissen wurde 

immer länger und unübersichtlicher. Etwas später begann ich die Daten 
mit dem Ahnenprogramm Ahnengalerie 1.0 zu erfassen. Nach einem Jahr 
stieg ich auf die nächste Version Ahnengalerie 2.0 um. Als ich etwas 2.000 
Personen erfasst hatte, machte ich eine leidvolle Erfahrung mit einer nicht 
durchgeführten Datensicherung. Ein Programmabsturz erforderte eine 
komplette Neueingabe der ganzen Daten. Ich war nahe daran, aufzuge-
ben. Das neue Medium Internet stellte einen e rneuten Ansporn dar. Es 
folgten erste Recherchen bei Familysearch10 und der Download und die 
Arbeit mit dem Programm PAF11 3.0 und 4.0. Zwischenzeitlich war ich auf 
das Programm Familienstammbaum 2005 umgestiegen und habe zeitweise 
auch mit GES2000 gearbeitet.  
Doch längst ist die Computernutzung nicht auf die Eingabe der Daten in 
ein Programm beschränkt. Die Internetnutzung, Quellverwaltung Bucher-
stellung, das Einscannen von Dokumenten, Informationsaustausch per 
Mail, Internettelefonie und vieles mehr sind ohne Computer nicht zu ve r-
wirklichen. 
 

 ĂHalberts Familien-Weltb uchñ 
Seit Jahren geistern die Familien-Weltbücher von Halbert`s in den Fami-
lien. Äußerlich aufwendig in Leder gebunden mit goldfarbenem Namens-
aufdruck beinhalten diese Bücher ein paar äußerst allgemein gehaltene 
Abhandlungen zur Geschichte, ein x-beliebiges Wappen und eine lose 
Sammlung von nicht zusammenhängenden Adressen (wohl aus einer 
Telefonbuchdatei herauskopiert).  

                                                      
9 Es handelte sich um einen Intel 80886 Prozessor, Betriebssystem Windows 3.0, 

allein die Aufrüstung des Festplattenspeichers von 20 auf 40 MB kostete rund 
200.- D-Mark 

10 www.Familysearch.com -  die Web-Seite der Mormomen (Church of Jesus Christ 
of Latter-day Saints, kurz LDS) 

 
11 PAF = Personal Ancestral File, ein kostenloses Programm der Mormonen 
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Die Bücher werden über unterschiedliche dubiose Verlage per Massen-
postsendungen für rund 100.- Euro angeboten. Familien, die keine Ah-
nung von Familienforschung haben, sind oft beeindruckt, vor allem weil 
sie ja ihren eigenen Namen darin finden. In der Annahme, etwas Wertvo l-
les und Besonderes zu haben, wird das Buch auch gerne als Geschenk  
verwendet. Inhaltlich und genealogisch stufe ich e s als absolut wer t-
los  ein. Auf vielen Internetseiten wird  vor ĂHalberts Family Heritageñ bzw. 
dem ĂSteinadler Verlagñ  als Betr¿ger und Abzocker gewarnt. Mir sind 
solche Bücher schon wiederholt stolz vorgelegt worden. Einmal bekam ich 
einen Hinweis auf einen angeblich vorliegende Ăumfangreiche Sterk-
Dokumentationñ. Erwartungsfroh und gespannt suchte ich die Familie auf, 

doch was wurde mir vorgelegt? 
Das Sterk-Familien-Weltbuch. Es fällt mir dann schwer, die Fassung zu 
wahren, will ich doch die stolzen Besitzer nicht enttäuschen. Im folgenden 
Gespräch erfuhr ich eher beiläufig, dass es noch ein paar handschriftliche, 
Ădeshalb wohl wertloseñ Aufzeichnungen gªbe. Das interessierte mich und 
ich bekam dann eine wirklich wertvolle Ahnentafel mit vielen genealogi-
schen Daten zu sehen.  

2 Ahnenforschung und Internet  

 

2.1  Suche im Internet  

Die nachfolgenden Ausführungen  stellen lediglich einen groben Überblick 
der aktuellen Situation dar und beschreiben die wichtigsten der von mir 
benutzten Dienste. Das Internet bietet ein e Fülle von Informationen,  
Hilfeseiten und Datenbanken gerade auch zum Thema Genealogie. Die 
Masse an Informationen ist gleichzeitig das Problem, sie bedeutet eine 
Gefahr der Minderung der Informationsqualität.  
Waren es früher überwiegend viele Amerikaner, die einfach und schnell 
einen lückenlosen Nachweis möglichst bis zu Karl dem Großen oder Adam 
und Eva suchten, hat sich dort inzwischen auf einer breiten Ebene eine 

recht professionelle  Ahnenforschung durchgesetzt. 
Inzwischen hat das Ahnenforschungsfieber auch Deutschland erfasst. 
Immer wieder werde ich gefragt: Warum finde ich nichts zu meinen El-
tern/Großeltern im Internet?  
Der Fragende ist sich nicht bewusst, dass keine offiziellen Daten von Äm-
tern und Behörden eingestellt werden und dass dies aus Datenschutz-
gründen auch nicht erfolgen kann und wird. (Siehe Ausführungen zum 
Datenschutz)
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Natürlich gibt es auch im Internet viele persönliche Informationen zu di e-
sem Zeitraum, aber solche Daten sind meist (mehr oder weniger) fre iwillig 
oder bewusst veröffentlicht.  
Richtig interessant wird der Zeitraum vor 1900: hierzu gibt es inzwischen 
unzählige Datenbanken, Foren, private Homepages, Onlinestammbäume 
und vieles mehr.  
Manches davon ist nur kurzlebig. Eine Tendenz war in den letzten Jahren 
feststellbar: Imme r mehr Seiten werden kostenpflichtig und stellen Inhalte 
nur gegen Entgelt zur Verfügung. Das muss nicht negativ sein. Wenn ich 
z.B. eine Kopie einer Schifffahrtslinie online finden und ausdrucken kann, 
dann spart mir das aufwendige Fahrten, Eintritts - und Recherchegebüh-

ren, so dass die Kosten von wenigen Euro durchaus angemessen sind. 
Diese lassen sich aber durchaus auch einsparen oder reduzieren, wenn 
man die Suche konzentriert und z.B. ein Abo für ein paar Monate bucht 
oder einen solchen Zugang gemeinsam mit anderen Forschern nutzt. Meist 
reicht es auch aus, wenn man sich einen zeitlich begrenzten Testzugang  
verschafft. 
Schlimm ist, dass immer mehr Abzockerseiten über das Thema Ahnenfor-
schung  Interessierte in Abofallen locken.  
  
Mit Fragen wie 
Mit wem bist du verwandt? 
Was bedeutet dein Nachname? 
landet man auf Internetseiten, die  auf den ersten Blick seriös erscheinen. 
Dies relativiert sich jedoch recht schnell, wenn man sieht, dass  z.B. die 
Seite Genealogie.de damit wirbt, dass sie 112.332 Namen in der Daten-
bank habe. Wobei deren Wert genealogisch äußerst zweifelhaft erscheint 
angesichts der Tatsache, dass darin auch ĂVornamenñ, ĂBabynamenñ und 
Ălustige Namenñ enthalten sind. Zum Vergleich: Ich habe in meiner Daten-
bank schon über 78.000 Personen, bei Gedas z.B. sind derzeit 6.160.894 
Personen kostenlos recherchierbar. 

2.2  LDS ï Last Day Saints / Mormonen  

Eine der wichtigsten Seiten für den Online-Ahnenforscher ist die Seite der 
Mormonen, wie bei uns landlªufig die ĂKirche Jesu Christi der Heiligen 
letzten Tageñ genannt wird. Aus ihrem Glauben heraus haben Sie sich 
verstärkt der Ahnenforschung gewidmet. Ich will versuchen laienhaft da r-
zustellen, wie ich es aus Veröffentlichungen und Gesprächen verstanden 
habe: 
Das zentrale Element bei den LDS ist die Familie, auch über den Tod hin-
aus. Dreh- und Angelpunkt sind dabei die sog. Ăheiligen Handlungenñ wie 



 

 

die Taufe und  das Ehesakrament. Dieses ist für die Erlösung und Einzug 
in den Himmel wichtig und nur dann korrekt, wenn die Ăheiligen Handlun-
genñ von einem Ăheiligen Mannñ, sprich einem ordnungsgemªÇ geweihten 
Priester an einem Ăheiligen Ortñ sprich geweihtem Tempel vollzogen wur-
den. Ein zum Beispiel Ănurñ notgetauftes Kind (wie z.B. fr¿her hªufig 
durch die Hebamme vorgenommen) kann keine Erlösung finden und muss 
im Fegefeuer schmachten. Es kann aber Erlösung finden, wenn Nachfah-
ren das jeweilige Sakrament stellvertretend nachvollziehen. 
Die Mormonen unterhalten das größte Genealogen-Archiv der Welt. So 
wurden von den Mormonen in den 60 er Jahren schätzungsweise 95 Pro-
zent der Kirchenbücher Deutschlands verfilmt. Diese Filme und Kopien der 

anderen Daten wie Adressbücher, Chroniken etc. können in den For-
schungsstellen kostenlos eingesehen werden.  Für den Versand und die 
Bereitstellung wird ein pauschaler Betrag von derzeit 5,10 Euro erhoben. 
Es gibt mehr Forschungsstellen, als man denkt. Ich habe bevorzugt die in 
Singen benutzt. Die Mitglieder dieser Kirche sind konservativ, aber äußerst 
höflich und freundlich. In all den Jahren gab es auch nie auch nur den 
Ansatz eines Bekehrungsversuches. 
 
Die Liste dieser Filme kann online auf der Homepage 
www.familysearch.com recherchiert werden.  
¦ber die ĂPlace-Searchñ (Ortssuche) z.B. kann man feststellen, welche 
Kirchenbücher verfilmt wurden. Somit bekommt man auch eine sehr gute 
Übersicht über die Quellenlage. 

 
 

 

 
 
 
 

Mikrofilmauswertung 
Jürgen Sterk 2007 

Jeder Film hat eine individuelle Filmnummer. Mit dieser bestellt man eine 
Kopie des Films und kann ihn dann in der  Forschungsstelle der Mormonen 
an einem Sichtgerät auswerten.   
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Zu Karsee beispielsweise sind 3 Mikrofilmrollen vorhanden:  

Title   Kirchenbuch, 1686-1900  
Authors  Katholische Kirche Karsee (Vogt) (Main Author)  
Notes   Mikrofilme aufgenommen von Manuskripten im  
                 Diozesanarchiv, Rottenburg. 
Parish register of baptisms, marriages, deaths, confirmations, and family registers 
for Karsee (Vogt), Württemberg, Germany. 
Access in Europe limited to members of The Church of J esus Christ of 
Latter -day Saints. Gebrauch in Europa nur für Mitglieder der Kir che Jesu 
Christi der Heiligen der Letzten Tage erlaubt.  
Subjects    Germany, Württemberg, Karsee (Vogt) - Church records 
   Germany, Württemberg, Vogt - Church records  
Language   German  
Publication  Salt Lake City,  
   Utah : Gefilmt durch The Genealogical Society of Utah, 1975  
Physical   3 Mikrofilmrollen ; 35 mm.   
Film Notes Note - Location [Film] 
Taufen 1766-1823 Konfirm. 1770-1829 Heiraten 1767-1784, 1808-1823 
Kommunik.1837-1881 Tote 1767-1784, 1808-1823 Taufen 1699-1766 Konfirm. 
1760 Heiraten, Tote 1699-1767 Heiraten 1755-1766 Taufen 1686-1699, 1784-1846, 
1808-1900 -  FHL INTL Film [ 1044458  ]  
Heiraten 1784-1876, 1808-1900 Tote 1784-1900 -  FHL INTL Film [ 1044459 ]  
Familienregister ab 1808, 1827 -  FHL INTL Film [ 1044460  ]   

Die in Klammern gesetzten 7-stellingen Nummern sind die Filmnummern, 
unter welchen sie bestellt werden können. 
Leider wurde zu den Kirchenbüchern der Diözesen Rottenburg und Frei-
burg von der katholischen Kirche der Gebrauch durch Nicht-Mormonen 
untersagt.  
Damit bleibt nur, die Kirchenbücher vor Ort zu suchen. Im Gegensatz zum 
südbadischen Raum sind in Oberschwaben / Allgäu die Kirchenbücher 
größtenteils im Diözesanarchiv in Rottenburg gelagert. In Südbaden kann 
man  im Diözesanarchiv Freiburg die Filme der Mormonen sowie einzelne 
nachverfilmte Mikrofilme einsehen. Es handelt sich um 35 mm Rollfilme. 
In Rottenburg bekommt man teilweise die Bücher im Original oder auf 

Mikrofiche. Das Problem ist, dass man sich jeweils Wochen vorher einen 
Termin für einen Auswerteplatz reservieren muss. 
Neben den Verzeichnissen der Filme oder auch anderer Bücher sind auch 
ganze Datensätze bei den Mormonen veröffentlicht. Hier muss man unter-
scheiden zwischen  
a) den Daten, die von irgendwelchen Forschern zusammen getragen   und  
bei den Mormonen veröffentlicht wurden  
b) den Daten, die Freiwillige in Salt Lake City durch Lesen der Kirchenbü-
cher erfasst haben. 



 

 

Bei beiden Arten ist der Faktor ĂMenschñ zu ber¿cksichtigen, zumal im 
Gegensatz zu älteren Datensätzen leider nicht mehr vermerkt ist, von wem 
die Forschung stammt. Außerdem haben, so scheint es, besonders man-
che amerikanischen Zeitgenossen einen, ich nenne es vorsichtig Ă Drang 
zur Vervollstªndigungñ.  
Es gibt auch sehr viele gute und seriöse Forscher ï aber hier kann ich die 
Datenqualität nicht abschätzen da die Kontaktdaten fehlen. So ist es nicht 
mehr möglich, mit dem Einreicher Kontakt aufzunehmen um Daten abzu-
gleichen. Die ehrenamtlichen ĂErfasserñ scheinen mit den deutschen Ver-
hältnissen nicht immer vertraut. So kommt es  unter anderem teilwei se zu 
Vor- und Nachnamendrehern oder Datumsmissverständnissen, wenn aus 

Ă9 brisñ (=Novembris) ein September (9.) gemacht wird. 
 

2.3  Gen-Wiki   

Nach wie vor gibt es eine Vielzahl von Internetadressen für genealogisch 
Interessierte. Viele Seiten sind sehr schnelllebig. Eine wirklich empfeh-
lenswerte Seite wurde in den letzten Jahren ständig um Inhalte erweitert 
und ist eine der grundlegenden Seiten für Anfänger wie auch für erfahrene 
Ahnenforscher: 
www.wiki.de -genealogy.net   
Auf Unterseiten gibt es Wörterbücher von Genealogen, Infos über Genea-

logische Software, Basiswissen und vieles mehr. Auf einige spezielle Ange-
bote möchte ich nachfolgend kurz eingehen: 
GOV das Genealogische Ortsverzeichnis  
Es wurde in den 90 er Jahren vom Verein für Computergenealogie ins 
Leben gerufen. GOV soll sich im Laufe der Zeit zu einem Hilfsmittel für 
Genealogen, Historiker und Soziologen entwickeln, das einen einheitlichen 
Zugriff auf eine Vielzahl von ortsbezogenen Daten erlaubt, insbesondere 
auf solche Angaben, die für die Arbeit des Familienforschers von Bedeu-
tung sind:  

1. Geographische Lage des Ortes (Koordinaten oder Anzeige auf ei-

ner Karte)  
2. Verschiedene Schlüsselzahlen (Postleitzahl, Gemeinde-Kennziffer 

usw.)  

3. Andere oder frühere Namen  

4. Historische Zugehörigkeit (verwaltungsrechtlich, kirchlich usw.) 
und zwar ausgehend von aktuellen Zugehörigkeiten  

5. Hinweise auf Quellen, Archive und ortsbezogene Literatur 
 

Die GOV Datenbank ist unter folgender Internetadresse abrufbar: 
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http://gov.genealogy.net/   
Auch bei den Ortsbeschreibungen in diesem Buch wird wiederholt auf GOV 
verwiesen. Hier ein Beispiel einer GOV-Abfrage zu Bodnegg: 

 
 

Klickt man dann auf den gewählten Ort, erhält man weiter gehende I n-
formationen zum Ort, zur Verwaltungsgliederung, zu den dazugehörenden 
Weilern und Orten, Links zu Online-Karten und mehr. 

Gedbas  

GEDBAS ist die Abkürzung vor GE-nealogische D-aten BAS- is. Das Pro-
jekt wurde vom Verein für Computergenealogie e.V. ins Leben gerufen. 
Jeder Forscher kann dort seine Forschungsergebnisse veröffentlichen. Es 
soll Forschern in Deutschland helfen, Kontakte zu anderen interessierten 
Forschern zu finden und Ergebnisse auszutauschen. 

Mein Benutzername dort ist X4683  
Einen Teil meiner Daten habe ich seit 2004 bei GEDBAS eingestellt. 
GEDBAS enthält aktuell (Stand 129/2008) 7817 Datenbanken mit 
6.142.731 Personen und ist im Internet unter folgender Adresse erreichbar         
http://gedbas.genealogy.net   
Weitere Datenbanken sind z.B.  
 
¶ FOKO  - Forscherkontakte  
¶ Totenzettelsammlung  
¶ Familienanzeigen  
¶ Ortsfamilienbücher    

 
Die einzelnen Bereiche sind ausführlich auf den jeweiligen Internetseiten 
erklärt.  
 

2.4  Nachnamenforen und Boards  

Bei den unterschiedlichen Internetplattformen wie  
www.Ancestry.de   (Hauptseite Ancestry.com)  oder 
www.genealogy.com   



 

 

gibt es eine Vielzahl von Message-Boards und Foren, in welchen Ahnenfor-
scher Informationen austauschen und Suchmeldungen/ Fragen publizieren 
können. 
Diese Foren werden nach Familiennamen oder auch nach Orten oder 
Regionen geführt. Bei Bedarf kann auch ein neues Forum  eröffnet wer-
den. Da die Anbieter ihren Sitz in UK oder den USA haben werden sie-
überwiegend englischsprachig geführt und auch überwiegend von   eng-
lischsprachigen  Anwendern benutzt. Immer häufiger gibt es aber auch 
deutschsprachige ĂAblegerñ, wie ancestry.de zeigt. 
Die Dienste sind grundsätzlich kostenlos, viele Unterseiten und Datenban-
ken sind aber meist kostenpflichtig.   

Unter  http://genforum.genealogy.com/sterk/   
findet man ein ĂSterk-Family-Genealogy Forumñ. Bereits im Jahr 2000 
habe ich dort eine Nachricht gepostet, bislang jedoch ohne Resonanz. 
Meine Benutzerkennung: justerk. 
Bei Ancestry.de  bin ich unter dem Benutzernamen STERKJUE registriert. 
Ein Sterk-Forum ist dort neu eingerichtet ï aber noch ohne Beiträge. 
 

2.5  Gefallene / Weltkriegsopfer  

Inzwischen widmen sich viele private Seiten auch der Sammlung von 
Daten zu den Weltkriegen. In Online-Zeitungen sind zudem die Traueran-

zeigen nach Namen recherchierbar. Besonders in Holland und Amerika 
werden immer mehr Daten von Friedhöfen im Internet veröffentlicht.  
Der Gräbernachweis des Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V. 
ï erreichbar unter der Internetadresse:    www.volksbund.de   

hat derzeit über 4,5 Millionen Verlustmeldungen in seiner Datenbank, die 
über die Website abrufbar sind. Dort kann man auch direkt eine gezielte 
Suchanfrage richten. Die Nutzung und die Suche sind kostenlos. Hier ist 

noch mit vielen neuen Informationen zu rechnen,  angesichts der Öffnung 
der russischen Territorien und der Tatsache, dass noch immer Millionen 
von Daten in der (WASt)  erst nach und nach eingepflegt werden. Die 
WASt verfügt eigenen Angaben zufolge über mehr als 18.000.000 Kartei-
karten zu Wehrmachtsangehörigen, 900.000 Meldungen zu Gräbernach-
weisen/Gefallenen des I. Weltkriegs und 3.100.000 zu Meldungen des II. 
Weltkriegs.  
Internetadresse www.dd -wast.de  
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Anschrift:    
Deutschen Dienststelle  für die Benachrichtigung der nächsten  
Angehörigen von Gefallenen der ehemaligen deutschen Wehrmacht  
13403 Berlin, Eichborndamm 179 

Ein weiteres Portal ist auf ehrenamtlicher Basis entstanden. 
www.wel tkriegsopfer.de  

In Kontakt zu dieser Plattform kam ich über Agnes Moosmann, die unter 
anderem das Buch über die Gefallenen in Bodnegg veröffentlicht hat.  
Hier ist jeder aufgerufen mitzuwirken, indem er Daten von Gefallenen, 
Totenbildchen, Kriegsgräber, Denkmäler fotografiert und die Bilder und 
Daten einreicht. 

2.6  Webbasierte Netzwerke    

Neuerdings sind web-basierte soziale Netzwerke voll im Trend. Sie ermög-
lichen, ein eigenes Profil anzulegen und dann in Kontakt mit anderen 

Nutzern zu treten. Mit am bekanntesten sind sicher  
¶ StudiVZ  (mit SchülerVZ, meinVZ) (www.studivz.de) 
¶ Stayfrieds  (kostenpflichtig)  
¶ wer -kennt -wen  (www.wer -kennt-wen.de) 
¶ xing (teilweise  kostenpflichtig - www.xing.com) 
¶ facebook  (www.facebook.com) - englischsprachig 

Einige dieser Portale bieten auch die Möglichkeit, sich Gruppen anzulegen. 
Bei StudiVZ gibt es auch lustige Gruppen wie 

¶ Sterk stärkt sich   
¶ Raigeri nger Bier Brauerei  Sterk    

¶ wie Stark, nur mit Ăeñ 
¶ Sterk der Tor   

..diese Gruppe hat mit dem Namen Sterk nichts zu 
tun. Diese lustige Bezeichnung ist durch eine 
Leuchtreklame STERKRADER TOR   
entstanden, bei welcher die Beleuchtung für die 
beiden Buchstaben  Ă RA Ă ausgefallen ist. Das 
Sterkrader Tor ist ein Einkaufszentrum in 46145 
Oberhausen 



 

 

Das genealogische Interesse ist in diesen Foren allgemein eher gering. 
Im Dezember 2008 begann ich, intensivst die dort eingetragenen 
Namensträger Sterk direkt zu kontaktieren. Das Ergebnis war 
überwältigend.   
In einer Gruppe ĂFamilienname Sterkñ bei Ăwer-kennt-wenñ haben sich 
innerhalb eines Monats über 20 Namensträger eingetragen. In 
persönlichen Kontakten erlangte ich über dieses neue Medium viele 
wichtige, neue und ergänzende Informationen.  
So bekam ich nicht nur weitere Stammbäume, sondern lernte auch einige 
recht nette Sterk-Namensträger kennen. Viele neue Sterk-Linien konnten 
eröffnet, viele der bestehenden Linien teilweise erheblich erweitert und 

zusammen geführt werden.   
So kam ich in Kontakt zu meinem Namensvetter Jürgen Sterk, der auch 
noch Polizeibeamter ist oder lernte die Sterk`s im Raum 
Würzburg/Großlangheim kennen, die sich letztendlich ins Allgäu nach 
Amtzell zurück verfolgen lassen.  
 
Bei Ăwer-kennt-wenñ und bei StudiVZ habe ich im Dezember 2008 auch 
eine Gruppe ĂFamilienname Sterkñ angelegt, und konnte so mit weit e-
ren Sterk`s in Kont akt treten.  Die in der Anlage 1 beigef¿gte ĂGeschichte 
der Familie Sterk ñ habe ich ¿ber einen WKW-Kontakt erhalten.  

Personensuche    

Neuerdings am einfachsten ist es natürlich, über die verschiedenen Such-
maschinen den Namen einzugeben. Dabei sollte man sich nicht auf das 
ĂGooglenñ verlassen sondern auch andere Suchmaschinen verwenden. Die 
gleichen Suchbegriffe führen so oft zu unterschiedlichen Ergebnissen. 
Geprüft habe ich die verschiedene Domains12 wie Sterk.com , Sterk.eu 
etc.  
Int eressanterweise ist die Domain sterk.de  vergeben, aber nicht aktiv. 
Domaininhaber ist laut Denic13  
 

Ellen Kerpen,     
51427 Bergisch Gladbach, Am Brückner Bach 20  

                                                      
12 Domain ist die Klartext-Adresse im Internet, wie ww.Ahnenforschung-sterk.de  
 
13 Denic ï Deutsches Netzwerk Information Center, erreichbar unter www.denic.de 

dort sind Informationen zu den registrierten Domainnamen mit der Endung .DE 
öffentlich abfragbar 
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Über den Administrator Walter Kerpen erfuhr ich, dass seine Frau Ellen 
eine geborene Sterk, Tochter von Hans und Ruth Sterk aus der Kölner 
Stammlinie ist. Somit ist die Domain zumindest sicher in Händen eines 
Namensträgers!  
Immer wieder mache ich mich auf die Suche und schreibe dann Na-
mensträger an, mit mäßigem Erfolg, aber die eine oder andere hilfreiche 
Info rmation konnte ich so erlangen. 

2.7  Private Homepages anderer Forscher  

Viele private Ahnenforscher haben Teile ihrer Forschungen im Internet 
veröffentlicht.  
Diese Seiten sind aber allenfalls Drittquellen, da sie in den seltensten 
Fällen auch Quellangaben oder Quellenbelege enthalten. Trotzdem sind 
solche Informationen wichtig und hilfreich, da sie im Gegensatz zu ano-
nymen Datenbanken (wie z.B. der von den Mormonen) eine direkte Kon-
taktaufnahme zum Ersteller ermöglichen. 
Es gibt einige wenige Seiten mit abgeschlossenen Forschungen. Die meis-
ten dieser Seiten sind dynamisch und spiegeln den jeweiligen Forschungs-
stand wieder. Deshalb ist bei solchen Homepages weniger das Outfit son-
dern mehr die Aktualität wichtig.  

Eine Internetseite, die seit fünf und mehr Jahren nicht mehr  aktualisiert 
wurde, ist deshalb mit Vorsicht zu genießen.  

2.8  Meine eigene H omepage  

Eine private Forschungsseite ist in der Regel wie die Forschung selbst: nie 
fertig. Ausnahmen bilden eng abgegrenzte Forschungsprojekte. 
Ich habe momentan bereits die vierte Version einer Homepage im Netz. 
Angefangen habe ich mit einfachen Word-Listen, die ich bei kostenlosen 
Providern speicherte.  
Warum überhaupt eine eigene Seite ? Die Darstellung der eigenen For-

schungsgebiete  und Forschungsbereiche ermöglicht es anderen, Kontakt 
mit mir aufzunehmen. Darüber hinaus kann ich Suchmeldungen veröffent-
lichen. Im Internet gibt es immer noch mehr Leute die suchen, als solche, 
die etwas publizieren.   

Viele suchen ï  
viel einfacher ist  es, gefunden zu werden ! 

Die grundlegende Frage ist, unter welchem Namen (Domain) soll die 
Homepage geführt werden? Da ja leider Sterk.de schon belegt war, nahm 
ich jue rgen -sterk.de . Diese Adresse konnte man sich damals noch um-



 

 

sonst bei Freecity reservieren lassen. Sie ist aber nur bei Freecity umsonst, 
bei einem Providerwechsel werden Gebühren fällig.  Da die Domainbe-
zeichnung für die Suchmaschinen ein wichtiges Kriterium darstellt, habe 
ich mir die Domain ahnenforschung -sterk.de gesichert. Die Adresse 
juergen-sterk.de verwende ich als Weiterleitungsadresse.  
 
Der Anfang meiner Homepageaktivitäten gestaltete sich etwas zäh,  im 
ersten halben Jahr bekam ich kaum Rückmeldungen.  Das änderte sich 
schlagartig, als ich die Seiten mit Metatags14 versah und mich bei ver-
schiedenen Suchmaschinen und Spidern15  anmeldete. Auch dass andere 
Forscher immer mehr auf mich verlinkten und ich auch immer mehr Links 

auf andere Seiten setzte, erhöhte die Zahl der Zugriffe und Anfragen. Viele 
Anfragen sind einfach nur Ăbanalñ. Auch darf nicht unterschätzt werden, 
dass dadurch die Zahl von Spam-Mails sprunghaft ansteigt.  
Aus diesem Grund habe ich auch nur kurzfristig ein Gästebuch aktiviert.  
Letztendlich ist aber eine Forschung ohne Internetseite kaum denkbar. 
Viele Hinweise und Kontakte wurden von außen über meine Homepage an 
mich herangetragen.  
Von der ersten Seite, die noch als werbefinanzierte freie Seite bei Tripod 
hinterlegt war  mitglied.tripod.de/ahnen   sind noch heute Reste im Netz, 
obwohl die Seite längst gelöscht ist und Tripod seinen Dienst eingestellt 
hat. 
 
Meine  
erste  
Seite 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

                                                      
14 Metatags sind für den normalen Betrachter nicht sichtbare Begriffe, die schlag-

wortartig d en Inhalt der Webseite charakterisieren und so der Auffindung dieser 
Seite durch Suchmaschinen dienen 

15 Spider oder Crawler sind Programme, die  das Internet selbstständig nach Infor-
mationen durchsuchen 
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Insgesamt legte ich immer Wert darauf, dass die Seite sachlich und nüch-
tern bleibt. Die zweite Seite bei Geocities (Yahoo) wurde zwischen 2002 
und 2005 unter der Adresse http://de.geocities.com/ahnende/  betrieben.  
 
 
Homepage 
Version 2 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Da mir hier bald der freie Speicherplatz nicht ausreichte, habe ich  für die 
Datensätze Folgeseiten eingerichtet, wie http://de.geocities.com/sterkde . 
Störend an diesen Seiten ist, dass sie sich über Werbung finanzieren und 
deshalb ständig Werbebanner eingeblendet werden. So legte ich mir eine 
weitere Domain zu:ahnenforschung-sterk.de.  

 
Homepage 
Version 3 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Anfangs wurde die Seite nur mit einfachen HTML-Seiten belegt. Neu war 
eine Kopfgrafik, die sich durch alle Seiten zog. Da eine eigene Domain 
aber auch ein so genannte CMS (Content Management System) ermöglich-
te, stieg ich bald darauf auf dieses System um. Ich verwendete dazu die 
Software 123page.  
 
Homepage Version 4 

 
 
Dieser Internetauftritt wurde ständig erweitert und hat te Ende 2008 meh-
rere hundert Seiten. Im Herbst 2008 gab es einen Rückschlag, als mein 
Provider auf eine aktuellere Software für den Serverbetrieb umstieg. Seit-
her war mir zwar ein direktes  Eingreifen auf die Seite möglich, ich konnte 
mich aber nicht mehr einloggen, um Seiteninhalte zu ändern, da diese 
Software nicht mehr weiter entwickelt wird. So war ich gezwungen, ein 

neues, damit aber auch ein aktuelleres System zu verwenden und die 
Seiten neu einzurichten.  
Dieser Internetauftritt entstand mit dem Prog ramm Joomla. Es ist ein 
sogenanntes OpenSource16 Produkt.   
 
 

                                                      
16 Der Begriff Open Source wurde 1998 eingeführt als Bezeichnung für freie Soft-

ware 
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Homepage Version 5:  

 
Das ist die derzeit aktuelle Seite. 
Wobei auch diese Seite um zwei ausgelagerte Seitenblöcke mit den Vor-
fahren/Nachfahren der Stammlinie ergänzt wird.  
 
Wie häufig wird so eine private Seite aufgerufen? Die interne Homepage-
Statistik gibt hierüber intere ssante Auskünfte. Während ich anfangs kaum 
Besucher hatte, sind es derzeit im Schnitt zwischen 3.000-4.000 Besucher 
monatlich.  Die bislang höchste Anzahl an Zugriffen hatte ich bislang im 
Mai 2008 mit 11.357 Aufrufen.  
 
 Welche Seiten werden am häufigsten besucht? Im Jahr 2009 waren dies 
 
Ahnenforscher im Schwarzwald    2434 Seitenaufrufe 
zu meiner Person     1638 Seitenaufrufe 
Familienname Sterk     1623 Seitenaufrufe 
Bedeutende Personen    1589 Seitenaufrufe 
Ahnenforscher im Raum Allgäu/Oberschwaben  1580 Seitenaufrufe 
Quellen / Buchliste    1476 Seitenaufrufe 
 
     



 

 

2.9  Online -Datenbanken  

Wer den Aufwand einer eigenen Homepage scheut, kann statt einer eige-
nen Homepage (oder zusätzlich dazu) einen sogenannten Online-
Stammbaum führen. Hierzu gibt es unzählige Anbieter, oft nur kurzzeitig 
im Netz. Häufig ist der Start kostenlos, für erweiterte Möglichkeiten oder 
unbegrenzte Datensätze (oft ist der Stammbaum auf 500 oder 1000 Per-
sonen begrenzt) wird dann eine Gebühr erhoben. Einen unbestrittenen 
Vorteil haben diese Dateien, wenn man nicht alleine die Forschung be-
treibt. So können mehrere Familienmitglieder die Daten eingeben und 
gemeinsam an der Erweiterung des Stammbaums arbeiten. Nach und 
nach rüsten auch immer mehr dieser Anbieter auf den Gedcom17 Standard 
auf, d.h. man kann die online erstellen Stammbäume auch herunter laden 
und offline mit jedem Gedcom kompatiblen Programm weiter bearbeiten.  
Alle Plattformen sind selbst erklärend und einfach zu handeln. Favoriten 
sind derzeit   
 

¶ www.verwandt.de      

¶ www.hyheritage.com     

¶ www.ancestry.de  (die deutsche Seite von Ancestry.com) 

Darüber hinaus haben sich weitere Datenbanken auf DNA-Ergebnisse 
spezialisiert. Wie sich die vorgenannten reinen genealogischen Datenban-
ken auch um DNA - Ergebnisse erweiterten, haben diese genetischen 
Datenbanken auch die Ergebnisse um genealogische Daten erweitert. Die 
derzeit umfangreichsten Datenbanken sind 
 

¶ www.ysearch.org 

¶ www.mitosearch.com 

¶ www.smgf.org 

 

 

 

                                                      
17  GEDCOM ist die Abkürzung für Genealogical Data Communication. Es ist ein 

spezielles Dateiformat, das den Austausch von Stammbaumdaten zwischen ver-
schiedenen Genealogieprogrammen ermöglicht. 
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3 Allgemeines zur Erfassung  

3.1  Allgemeines  zur  Erfassung / Schreibweisen  

Zur Schreibweise von Namen und Orten gibt es lange Abhandlungen und 
Diskussionen. Während einige dazu neigen, nur die alte Schreibweise zu 
verwenden, die historischer aussieht und auch authentischer ist, wird von 
einem Großteil der Genealogen statt dessen die heute übliche Schreibwei-
se als maßgeblich angesehen. 
Das hat angesichts der Vielfalt, wie Namen geschrieben wurden durchaus 
seine Berechtigung. Vor allem mit der Erfassung in ein Computerpro-
gramm ist eine einheitliche Schreibweise (zumindest innerhalb eines Da-
tensatzes) sinnvoll. F¿r den Computer sind ĂFranz Sterkñ und ĂFranz Stärkñ  
zwei ebenso unterschiedliche Personen wie ĂFranz Sterkñ und ĂFranziskus 
Sterkñ. Die von einigen hochwertigen Programmen angebotene Variante 
mit ĂSoundex18ñ ist auch nicht immer unproblematisch in der Anwendung. 
Auf der anderen Seite ergeben sich gerade aus der Schreibweise der Na-
men vielleicht Hinweise auf den Ort. Beim Namen Sterk haben sich zwar 
viele Schreibweisen zu Sterk gewandelt, es sind aber alle Schreibvarianten 
auch heute noch gängig.  
Eine gewisse Fantasie ist beim Lesen der alten Bücher notwendig. Oft 
wurde nur nach Gehör geschrieben, wobei Sterk und Stärk nicht  gehör-
mäßig zu unterscheiden sind.  
 
Auch Buchstaben wie B und P;  D und T; C, G, K, CK; F und V; I, J, Y; V 
und W wurden gleichwertig verwendet.  Dazu kommen noch lateinische 
oder kirchenkalendarische Begriffe sowie Abkürzungen. Wer weiß denn 
noch, dass ein Querstrich über dem m   für eine Verdoppelung des Buch-
stabens, also mm  steht?  
Weitere Schreibvarianten: 
Josephy und Basiliy steht für Josephus und Basilius 
Maria Anna, M. Anna, Marianna  
stehen ebenso für denselben Namen wie 
Jerg, Jörg, Geörg, Georg, Georius, Georgiy 
Nach vielen Überlegungen habe ich mich für folgenden Kompromiss ent-
schieden: 
PH wird grundsätzlich zu F (also Joseph zu Josef) 
C wird zu K (Katharina) mit Ausnahmen wenn sich die Schreibweise mani-
festiert hat wie z.B. bei einigen Vornamen Caspar. 
 

                                                      
18 Soundex ist ein Programminterner Suchlauf nach ähnlich klingenden Namen. 
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Anhängsel wie ïus (Josephus) oder das bei Frauen verwendete Verweibli-
chungsanhängsel-in (Sterkin) werden auf die Grundform zurück geführt.  
Auch wenn sonst erkennbar  individuelle Aussprachen oder Schreibweisen 
ihren Niederschlag fanden, wurde die Urform gewählt  (Sterckh= Sterk, 
Yblerin=Ibele)  
Wenn innerhalb einer Generation zu einer Person verschiedene Schreib-
weisen verwendet wurden, habe ich mich zur Erfassung der jeweils Ămo-
dernstenñ Variante entschieden. 
Um aber die Namenentwicklung bestmöglichst darstellen zu können, er-
fasse ich bei verschieden Schreibweisen unter einem speziellen Bereich 
(im Programm ĂFaktñ genannt) sowohl die 

¶ Abweichende Schreibweise   als auch 

¶ Rufnamen oder 

¶ Vulgärnamen  (vulgo19)   

 

Latein   
 
Schwierigkeiten stellen für mich immer wieder meine fehlenden Latein-
kenntnisse dar. Viele Kirchenbucheinträge enthalten lateinische, regionale 
oder kirchentypische Ausdr¿cke. Hier helfen Ădas groÇe Schulwªrterbuch 
Latein-Deutschñ, entsprechende genealogische Fachforen oder gute 

Freunde.  
 

Datenschutz / Weitergabe  

 
Im Rahmen meiner Forschung habe ich mich mit verschiedenen Forschern 
ausgetauscht und natürlich auch meine Daten zur Verfügung gestellt.  
Da sich leider immer mehr "gewerbliche Datensammler" im Internet tu m-
meln, bin ich mit der Weitergabe sehr vorsichtig geworden. Int erne Daten 
zu lebenden Personen gebe ich grundsätzlich nur an direkte Blutsverwand-
te weiter. Auf Wunsch behandle ich Daten auch vertraulich und vermittle 
lediglich den Kontakt. Ich selbst biete keinen Gedcom20 -Datensatz zum 
Download an.  
Darüber hinaus habe ich zum Schutz in jedem Datensatz mindestens eine 
fiktive Person gespeichert, anhand welcher sich feststellen lässt, von wel-
chem Datensatz die Kopie stammt.  

                                                      
19 Vulgo  ist ein aus dem Lateinischen stammender Begriff und wird häufig in abge-

kürzter Form als v/o benutzt (vulgus = das Volk; vulgo = im Volk, in das Volk g e-
tragen, im Allgemeinen). Der Zusatz Vulgo war im 18. und 19. Jahrhundert üblich, 
um z. B. in einem Eintrag in Kirchenbüchern jemanden genauer zu kennzeichnen 

20 Dateiformat zum Austausch von genealogischen Daten 
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Grundsätzlich werden nur Daten veröffentlicht, die au ßerhalb der gesetzli-
chen Schutzfristen liegen bzw. über allgemeine Quellen, wie z.B. Bücher 
oder das Internet, öffentlich sind.  
Da dieses Buch weitere sehr persönliche Angaben enthält, bitte ich um 
einen sensiblen Umgang. Sollte sich jemand in seinen Persönlichkeitsrech-
ten verletzt sehen, bitte ic h, mir dies mitzuteilen.   
 

3.2  Forschungsgebiete  

Meine  Ahnenforschung wird sowohl als Vorfahren- als auch als Nachfah-
renforschung geführt.  Dabei habe ich folgende Forschungskomplexe ge-
bildet:  
  
A   
die Vorfahren STERK ï  
hier die Linie meiner Großmutter Clara  STERK  
aus  dem Raum Baden - Württemberg /  
Bayern  (Allgäu - Oberschwaben)    
 
B 
die Linie meines Großvaters Adolph HUMMEL  aus dem Raum Hohenzol-
lern. 
 
C  
die Familien HALL ï DILGER  , meine mütterlichen Vorfahren,  alle im  
Südschwarzwald beheimatet. Viele der Ahnen waren als Glasmacher /  
Uhrmacher tätig, so dass eine Vielzahl von Orten bereist wurden. Viele  
emigrierten auch in die ganze Welt, vor allem die Uhrmacher , die nach 
England, Irland und Amerika  auswanderten. 
 
 
D  
die Linie meiner Frau (väterlicherseits) LAUHÖFER erstreckt sich vom 

Bodenseegebiet über den Raum Rottweil nach Lippe-Detmold sowie die 
mütterliche Linie AHNERT, sie führt in den östlichen Bereich nach (Thü-
ringen/Sachsen). 
 
Gegenstand der Beachtung dieses Bandes ist nur der Teilbereich A.   
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3.3  Vorfahrendarstellung nach System Kekule  

Grundsätzlich richte ich mich nach dem System KEKULE. Das 
Vorfahrenbuch (Die Vorfahren von Bastian Sterk) basiert ausschließlich 
darauf.  
Dieses System ist benannt nach dessen Erfinder Stephan Kekulé von 
Stradonitz. Er  erfand 1898 eine Ahnennummerierung, die bis heute von 
fast allen Ahnenforschern auf der ganzen Welt genutzt wird. Im allgeme i-
nen Sprachgebrauch bezeichnet man dieses Ordnungssystem als Ahnen-
Nummerierung nach Kekulé. Das System ist einfach: 
Der Ausgangspunkt der Ahnenliste ist der Proband, also derjenige, von 
dem die Ahnenliste ausgeht. Diese Person erhält die Nummer 1. Die Eltern 
bekommen die Nummern 2 und 3. Hierbei ist zu beachten, dass die männ-
lichen Vorfahren immer eine gerade, die weiblichen eine ungerade Ahnen-
nummer erhalten, also der Vater hat die Nummer 2,  die Mutter die Num-
mer 3. Die nächste Generation ist die Großelterngeneration, also die 
Nummern 4-7. Hier haben die Großeltern väterlicherseits die Nummern 4 
und 5, die Großeltern mütterli cherseits die Nummern 6 und 7. So geht es 
dann Generation für Generation weiter, also immer eine Verdoppelung der 
Nummern plus 1 ergibt die nächste Generation.  
 

       8 
Adolf Hummel 
 

     4 Ottmar Sterk 9 
Klara Sterk 
 

     5 Hildegard Hall 10 
Thomas Hall 
 

   2 
Jürgen 
Sterk 

  11 
Elisabeth 
Dilger 

1 
Bastian 
Sterk 

       

   3 
Petra 
Lauhöfer 

  12 
Friedrich 
Lauhöfer 

     6 
Manfred 
Lauhöfer 

13 
Maria Hirt 
 

     7 Traute Ahnert 14 
Max Richard 
Ahnert 

       15 
Elsa Gertrude 
Poller 

 
 
Band I I, IV, V und VI beinhalten dann vom jeweiligen Spitzenahnen die 
Nachkommen zu Adolf Hummel (8) Clara Sterk (9) Thomas Hall (10) und 
Elisabeth Dilger (11). 
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3.4  Nachfahren nach Aboville  

Für die Bände II bis IV habe ich lange überlegt, wie ich die Nachkommen 
darstellen soll. Einerseits sollen die Daten ohne genealogische Kenntnisse 
von jedermann gelesen werden können, andererseits  möchte ich auch ein  
wissenschaftlich bzw. genealogisch  korrektes System verwenden. Ange-
dacht war, die Generationen mit A, Bé und darin die Kinder zu nummerie-
ren. Dieses häufig verwendete Alphanumerische System, das zudem über-
sichtlich ist, habe ich im vorliegenden Fall verworfen, da die 
Nachkommenlinien noch nicht abschließend erforscht sind und das System 
auch Erweiterungen ermöglichen muss, und eine durchlaufende Beziffe-
rung nichts über die Stellung des einzelnen innerhalb der Aufzeichnung 
aussagen würde. 
Ich habe mich für die modifizierte Nummerierung nach Henry  ent-
schieden, die auch die Methode nach Aboville  genannt wird. Der Leser 
möge sich nicht von den auf den ersten Eindruck verwirrenden Zahlenrei-
hen abschrecken lassen.  
Das Prinzip ist einfach: dieses System geht vom ältesten bekannten Ahn, 
dem Stammvater aus. 
Der "Stammvater" erhält immer die Nummer "1".  
Sein ältestes Kind hat die Nummer "1.1", das zweitälteste Kind die Num-
mer "1.2" usw.  
Alle Nachfahren von  
Joannes Gebhardus Sterk (Stammlinie IIa) beginnen mit 1.1 .....  Nach-
kommen des  
Mangnus Anton (Stammlinie IIb) mit 1.2 ......  
Hat beispielsweise das erste Kind wiederum zwei Kinder, so e r-
halten diese die Nummern "1.1.1" und "1.1.2", da der Vater bzw. 
die Mutter die Nummer "1.1" trägt. Die Kinder des zweiten Ki n-

des, welches die Nummer "1.2" hat, erhalten die Nummern 
"1.2.n", wobei Ănñ jeweils für die Nummer der Kinder, beginnend 
mit dem älte sten Kind steht. Dieses Verfa hren setzt sich von 
Generation zu Generation fort, und der Genealoge kann jede rzeit 
den nächsten Vorfahren einer Person ermi t teln.  

So verbirgt sich hinter der Nummer "1.1.2.1" das erste Kind des 
zweiten Kindes des ersten Kinde s des Stammvaters. Man liest 

also i m mer von rechts nach links.  Dieses System kann man noch 
erweitern, z.B. um Kinder zu unterscheiden, die aus verschied e-
nen Ehen hervorgegangen sind. Dazu werden die Ehen zusät zlich 
mit einem Kleinbuchstaben oder mit Anführ ungszeichen vers e-
hen.  1.2  verweist z.B. auf den ersten Eh epartners  des zweiten 
Kindes des Stammv aters 1.2 ´´ ´  auf die zweite Ehe.  
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Direkte Nachkommen von Josephus Sterk

Josephus
Sterk

1724 - 1782

Maria Anna
Sheirle
1724 - 1782

Gebhardus
Sterk

1746 - 1809

Maria Anna
Heine

1755 - 1798

Michael
Sterk

1775 - 1815

Creszentia
Heine

1780 - 1850

Franz J.
Sterk

1811 - 1867

Josepha
Binzer

1818 - 1900

Johannes
Sterk

1845 - 1918

Barbara
Binzer

1847 - 1915

Johannes
Sterk

1874 - 1942

Theresia
Mußacker

1872 - 1927

Clara
Sterk

1904 - 1988

Direkte Nachkommen von Michael Hummel

Michael
Hummel

1575 -

N.
N.

Jakob
Hummel
1605 - 1675

Magdalena
Gremler
1618 - 1672

Johannes
Hummel
1644 - 1703

Prisca
Sailer

1648 - 1690

Jakob
Hummel
1667 - 1747

Katharina
Jung

1666 - 1734

Johannes
Hummel
1693 - 1766

Maria
Staneker
1700 - 1773

Johann A.
Hummel
1726 - 1796

Maria Sybille
Hauser

1727 - 1806

Johann G.
Hummel
1749 - 1809

Maria F.
Wachter
1750 - 1806

Jakob
Hummel
1781 - 1847

Regina
Woerz

1784 - 1825

Johannes
Hummel
1809 - 1865

Magdalena
Wörz

1815 - 1870

Jakob
Hummel
1855 - 1907

Bertha
Blum

1862 - 1940

Adolph
Hummel
1894 - 1927

3.5   Grafische Übersicht Familie Sterk zur E inordnung  

 
Auf den nachfolgenden Seiten werden die Hauptlinien der verschiedenen 
Bände als Übersicht dargestellt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

      
 
 
 

Sterk -Trilogie  
Band I, II, III                                   Band I V                   
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Direkte Nachkommen von Fidelis Hall

Fidelis
Hall
1746 -

Maria M.
Rebmann

1736 -

Johann B.
Hall

1766 - 1812

Ursula
Hauger
1758 - 1822

Johann B.
Hall

1797 - 1864

Brigitte
Engesser
1789 - 1831

Heinrich
Hall

1829 - 1903

Gertrud
Hetttich
1836 - 1912

Josef
Hall

1874 - 1949

Creszentia
Limberger

1882 - 1971

Thomas
Hall

1901 - 1993

Direkte Nachkommen von Mathias Dilger

Mathias
Dilger

1698 - 1752

Ursula
Kreuz

1698 - 1763

Josef
Dilger
1719 -

Franziska
Scherzinger

1727 -

Johann G.
Dilger

1753 - 1830

Maria
Thoma

1770 - 1833

Johann G.
Dilger

1804 - 1876

Elisabeth
Kirner

1806 - 1855

Heinrich
Dilger

1832 - 1898

Bibiana
Willmann
1833 - 1911

Karl
Dilger

1865 - 1951

Anna
Heizelmann

1871 - 1956

Elisabeth
Dilger

1905 - 1994

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 

               
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Band V                                       Band VI  
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4 Teil B  -  Die Familie Sterk  

4.1  Der  Familienname STERK  

Sterk, Ster(c)k(e), Sterkl(e), Stoerck(h), Stärk   
Sterk ist der Übername zu  Stark. In dieser Form ist der Name sehr häufig 
und weit verbreitet.  Der Name beruht zum einen auf dem mittelnieder-
deutschen stark, stellt aber auch  den hypokoristischen Umlaut (Kosena-

men) zu Stark dar. Das mittelhochdeutsche starc steht für kräft ig, männ-
lich, tapfer, dem Widerstand trotzend, nachdrücklich wirkend, Eindruck 
machend. 
 
1270    Ăder starke Boppeñ  Kolmar 
1403   Ăder starke Knappe Hartwig van B¿lowñ  L¿beck             
1881   Burchart der Starke aus Tannheim (Donaueschingen) 
1292    Berht. dictus Starch zu Villingen 
 
Oberdeutsch stehen die Namen  Stärk, Stärkel, Stärkle   für:   der Sta r-
ke, Tapfere    
Vereinzelt wird der Name auch als Fortsetzung des altdeutschen Namens 
Starko  geführt.  
So sind im 11. bis 13. Jahrhundert besonders im Bayerischen Raum noch 
Vornamen wie Starkhand,  Starkfried, Starcher, Starkolf gebräuchlich. 
In Schlesien kommt der Name auch als Starker (wie Langer, Rother) vor. 
In der Lausitz (wo Starke hªufig) mag das slawische stary Ăaltñ hineinspie-
len, also Starek : der Starke21.  Der Name Sterk  ist besonders im süd-
deutschen Raum verbreitet, die ältesten Quellen stammen aus dem Allgäu. 
 
1401   Hans Stärk, Bürger zu Ravensburg    
1565   Joh. Sterck aus Wangen (Allgäu) 
1596   Laurentius Sterk von Hoff (Oberhof/Amtzell)  
1597   Hans Sterk von Zellerberg (Amtzell) 
1675   Georg Sterk, Untermatzen (Amtzell) 
1704   Georg Sterk, Karsee, Vogt 
 
Heute finden sich auch viele Familien mit diesem Namen in den Niederlan-
den. Im niederlªndischen bedeutet Ăsterkñ so viel wie stark. 

                                                      
21 Hans Bahlow  -  Deutsches Namenslexikon, Verlag. Keyser, München 
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Die lateinische Form von Sterk/Stark ist Fortis. Bereits um  930 schrieb 
Mºnch Ekkehart im Kloster St.Gallen den ĂWaltharius manufortusñ  
 
1267    Richbertus dictus Fortis, Bürger zu Stettin  
1268   miles de Dirmstein (Pfalz) dictus Starce  
1270    Joh. Fortis, Bürger zu Rostock 
 
Eine Ableitung des Namens vom bayerischen Sterken (=Strunk) oder vom 
mittelniederdeutschen Sterke (für junge Kuh, Zuchttier) wird von 
Brechenmacher22  verneint. 
Abwandlungen von Störkle finden sich ebenfalls im süddeutschen Raum. 

So gab es 
 
1412  Bürger Peter Störchli   in Ravensburg 
1506 Con. Storglin (gesprochen Störglin) der 1506 in Freiburg i.Br. 
          eingeschriebenen wird, heißt  
1510  in Tübingen Sterchle , als Baccalaureus wird er Stercklin genannt. 
 
Bei meinen Nachforschungen im Allgäu und süddeutschen Raum zeichnete 
sich folgendes Bild: Im Allgäu ist als älteste Schreibweise meist eine Form 
mit Umlaut ae oder oe und Erweiterung des Konsonanten K feststellbar, 
wie z.B. Stoerckh, Staerkh. Aufgrund der alten Handschriften ist eine klare 

Leseweise von a oder o  nur zu erraten. In den ältesten Quellen von 

Amtzell ist Ende des 16. und im 17. Jahrhundert die Schreibweise Störckh 

/Störk. Im 18. Jahrhundert ist dann verstärkt die Schreibweise mit ä 
festzustellen. Als solche ist sie im Allgäu eher selten bis in die heutige Zeit 
erhalten geblieben. Eine Ausnahme bildet hier Waldburg, wo viele Stärk 

mit ä geschrieben werden, selbst die, die bereits zuvor in anderen Pfar-

reien die neuere Schreibweise Sterk  verwendeten. Insofern gibt es hier 
eine Rückbildung von Sterk zu Stärk.  
Ende des 18. Und Anfang des 19. Jahrhundert setzt sich die heute im 
Allgäu vorherrschende Schreibweise Sterk durch. 

Wenn zum Beispiel im Hegau Stammlinien mit der Schreibweise Stärk  
oder im Raum Meßkirch-Tettnang noch heute die Schreibweise Stoerck 
vorkommt, so deutet dies auf eine nahe Verbindung all dieser  Stammli-
nien, selbst wenn diese genealogisch noch nicht nachgewiesen werden 
konnte. 
 
Der Ahnenforscher Otto Riedmüller schreibt zu den Sterk in Mauenheim im 
Familien- und Geschlechterbuch Mauenheim  

                                                      
22 Brechenmacher: Etymologisches Wörterbuch, Verlag Starke 
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4.2  Namensvarianten  

Die etymologische Verwandtschaft von ähnlichen Schreibweisen und ähn-
lich klingenden Namen ergibt sich schön aus nachfolgender Grafik. Solche 
Grafiken können mit dem kostenlosen Programm von Geogen erstellt 
werden. 

 

4.3  Namensverbre itung  

Sterk gibt es schwerpunktmäßig in Süddeutschland aber auch in Holland. 
Die aktuelle Verbreitung des Namens Sterk lässt sich z.B. mit dem Pro-
gramm GEOGEN oder auf der Internetseite www.verwandt.de  anhand 
der Telefonbucheinträge (Stand 01/2010) ermitteln. Zu Sterk wurden 452 
Einträge in 111 verschiedenen Städten und Landkreisen gefunden. Hoch-
gerechnet auf die Gesamtbevölkerung gibt es etwa 1205 Namensträger. 
Damit tritt der Name no rmal häufig auf.  
Die meisten Sterk`s findet man mit 75 Telefon anschlüssen im Landkreis 
Ravensburg.  Weitere Kreise/Städte mit besonders vielen Namensträgern 
sind Konstanz (49), Bodenseekreis (32), Tuttlingen (29), Köln  (14), 
Oberallgäu  (14), Kitzingen  (13), Plön (9), Ulm  (7) sowie Karlsr uhe 
mit 6 Einträgen. 
 



 

 

Nachfolgend die Karten erstellt über das Portal www.verwandt.de (mit 
freundlicher Genehmigung der Redaktion). 
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Aber auch in den angrenzenden Ländern gibt es Sterk-Namensträger,  
- in der Schweiz  (18 Telefonbucheinträge) 

 
und zwar in Baden, Zürich, Locarno, Evilard, Heiden, Steckborn, Basel-
Umland, Kaiseraugst und Binningen. 
 
- in Öste rreich  (8 Telefonbucheinträge)  
Wien, Urfahr, Graz, Zell am See 
 

 
 



 

 

Besonders in Holland ist der Familienname Sterk sehr verbreitet. Bei 
www.familienaam.nl  sind 1121 Telefonbucheinträge mit folgender 
Verteilung erfasst.  
 

Eine Suche bei Google mit den Begriffen  ĂSterk+ Hollandñ ergibt  über 
1.450.000 Treffer. Das hªngt zum einen damit zusammen, dass Ăsterkñ die 
hollªndische Schreibweise des Adjektivs Ăstarkñ ist. Aber auch als Name ist 
es (vielleicht auch deshalb) häufig. Denkbar ist, dass sich der Name Sterk  
in Beligien oder Holland selbstständig entwickelt hat . Vielleicht stammen 
die süddeutschen Sterk von den Sippen in Belgien ab? -oder umgekehrt? 
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Nach der ersten untersuchten Sterk-DNA lebten die Vorfahren mit dieser 
DNA-Gruppe im Raum England-Schottland-Irland, Wales und Belgien. 
Vielleicht können eines Tages nach weiteren DNA-Untersuchungen die 
Sterklinien noch genauer zurück verfolgt werden.  
 
 In der niederländischen Familiendatenbank ist der Name in 17 Varianten 
verzeichnet: 
             Sterk 

Sterke 
Sterks, 
Sterker 

Sterken 
Sterkeboer u.a. 

 
Allein die Variante des Namens STERK ist bei der Volkszählung von 1947 
insgesamt 2027-mal registriert worden.  
Als älteste Nennungen sind bekannt: 
 

¶ Willam Sterke Roloffssoen, Zwolle 1401  [Maandrek. Zwolle 1401, 

p 92]  

¶ Jacop de Sterck, Weert 1632 [Poorters Weert, p 39]  

¶ Jacob Willemsz Sterck, ged. Amerongen 1666 ; zoon van Willem 

Jochumsz Sterck, jm. van Jaarsveld, huw. Amerongen 1659 [Pol 

van de-1993: 1994, p 84, nr 1442].  

 
Es gibt auch eine Sterk-Münze, die allerdings nichts mit dem Familienna-
men zu tun hat. Aufschrift  
" een en ondeelbaar Sterk 1982 -  
  Nederland -Belgium -Aruba -Surname -Monumentñ 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
In den Schilderungen von Albrecht D¿rer ĂReise in die Niederlandeñ  wird 
im Internet wie folgt zitiert  
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Ăéich habe den  Rentmeister Lorenz Sterk gar sauber und fleiÇig in ¥lfar-
ben portraitiert; es war 25 Gulden wert. Das habe ich ihm geschenkt, 
dagegen gab er mir 20 Gulden.ñ 

 
Nach Recherchen im Internet 
dürfte es sich um den Rentmei s-
ter    Lorenz Sterk  (1514-1525) 
handeln, der Steuereinnehmer von 
Brabant für den Bezirk Antwerpen 
war.  
Eine Nachfrage im Bildarchiv Mar-
burg ïDeutsches Dokumentations-
zentrum für Kunstgeschichte, Bie-
genstraße 11, D-35037 Marburg 
verlief negativ. 
 
Zu dem Bild "Bildnis eines bartlo-
sen Mannes mit großem Barett", 
1521 oder 1524. Öl auf Eichenholz, 
50 x 36 cm. Cat.2180" wurde die 
Vermutung angestellt, dass es sich 
um den Rentmeister Sterk handeln 

könnte.  

4.4  Familienw appen  

Ein eigenes Familienwappen ist für viele Ahnenforscher das Ziel aller For-
schung oder auch der Hauptgrund, mit der Forschung zu beginnen. 
Die Wappenkunde und das Wappenrecht sind sehr umfangreich. Deshalb 
möchte ich hier nur kurz auf die Wappen-Problematik eingehen.   
Nur so viel: Mit Begriffen wie Wappenbrief, Wappenrolle, Heraldik, Inte r-
net-Wappenrolle, Geprüfter Heraldiker u.ä. werden oft für teures Geld 
billige Kopien bestehender Wappen oder billige Neuwappen in Massen 

produziert und verkauft. Das hängt sicher auch damit zusammen, dass es 
in Deutschland kein Wappenrecht im eigentlichen Sinne gibt. 
Ein Wappen hat nichts mit Adel zu tun! Es gibt auch bürgerliche Wappen. 
Grundsätzlich hat jede rechtsfähige Person das Recht, ein Wappen zu 
führen. Es ist möglich zu einem alten bestehenden Wappen einen genea-
logischen Zusammenhang zu erforschen oder ein neues Wappen durch 
Neuannahme erwerben.  
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Ein Familienwappen wird analog zum Namensrecht des § 12 Abs. 7 BGB 
behandelt, es muss deshalb unverwechselbar sein! Jeder führungsberech-
tigte Träger eines Familienwappens kann jedem, der nicht führungsbe-
rechtigt ist, die Führung untersagen.  
Wer ist nun führungsberechtigt? Antwort: Das richtet sich nach der Fü h-
rungsberechtigung, die vom Wappenstifter bei der Stiftung festgelegt 
wurde. Zu vielen  bekannten Wappenbildern fehlen aber die dazu gehö-
renden Stiftungsurkunden, weshalb nicht einfach ein einem Namen zu-
geordnetes Wappen verwendet werden darf. In der klassischen Heraldik 
war die Wappenführung meist auf die ĂNachkommen im Mannesstammñ 
begrenzt. Jeder, der nachweisen kann, dass er vom Stammvater, den der 

Wappenstifter benannt hat, in männlicher Folge abstammt, konnte somit 
das Wappen führen, nicht aber uneheliche Kinder oder Töchter.  Die neue-
re Heraldik, und das wurde mir bei einem Besuch im "Der Herold" in Berlin 
im Frühjahr 2009 bestätigt, akzeptiert z.B. auch alle Nachkommen, die 
den Familiennamen tragen, wenn es in der Wappenstiftung entsprechend 
manifestiert wurde.  Neben der Übernahme eines alten Wappens gibt es 
auch die Möglichkeit, ein neues Wappen zu stiften. Wenn ich z.B. mir 
selbst ein Wappen stifte, können es nur meine Nachfahren führen. Des-
halb ist es üblich und sinnvoll dem ältesten bekannten männlichen Vorfahr 
(Stammvater) ein Wappen zu stiften. Ein richtiges Wappen, alt oder neu,  
muss heraldisch schlüssig sein in Farbe, Form, Helm, Helmzier, Helmdecke 
und Schildform und Schildinhalt und der verwendeten Symbole. 
Elemente eines Wappens und deren Größenverhältnisse 

 

 

 

 
 
 

 
 
 
 
 



 

 

Wappenbrief und Wappe nrolle  

Zum Wappen gehört  eine Wappenbeschreibung, die so genannte Blaso-
nierung23. Ein Wappenbrief wird erstellt, wenn das Wappen in einer Wap-
penrolle eingetragen wird.  
Da es keine amtliche Wappenrolle gibt, kann jeder eine Sammlung von 
Wappen beginnen und diese als Rolle titulieren. Der Eintragung in eine 
Wappenrolle geht normalerweise eine heraldische Prüfung voraus. Für die 
Prüfung und Eintragung und Ausstellung eines Wappenbriefs werden teils 
enorme Kosten von mehreren hundert Euro verlangt. 
Die bedeutendsten Wappenrollen sind 

¶ DWR ï Deutsche Wappenrolle beim Herold in Berlin  

¶ NWR - Niedersächsische Wappenrolle  /  Kleeblatt  

¶ Münchner Wappenrolle  

¶ Prignitzer Herold (neu)  

 

Beispiel einer besonders 

schön gestalteten Stiftungs-

urkunde ï 

Von Dr. Nico Augustin 

Zum Familienwappen 

Sterk 

 

 
 
Inzwischen ist unter den teils gewerblich geführten Wappenrollen ein 
Konkurrenzkampf ausgebrochen. So verweigert z.B. aktuell die NWR eine 
Eintragung, wenn das Wappen bereits anderweitig, wenn auch nur im 
Internet, veröffentlicht wurde.  Meine Suche nach einem Sterk Wappen 
begann ich im bekanntesten Verzeichnis in Johann Siebenmachers 
Wappenbuch von 1605  (veröffentlicht als Reprint und unter 
www.wappenbuch.de ). Siebmacher's Wappenbuch ist das  Standard-

werk zur Wappenkunde mit über 100 Bänden. Der erste Band erschien 
1855. Inzwischen sind die Bände eingescannt und bei Ancestry.com online 
recherchierbar.  Dort sind zu den verschiedenen Schreibweisen mehrere 
Wappen vermerkt, die überwiegend die Wappenfigur des Storches bein-
halten. 

                                                      
23 Das Wort leitet sich vom französischen Blason (Wappenschild) ab. Die Blasonie-

rung hatte ihren Ursprung im Mittelalter, als der Herold die Herkunft der Wappen 
von Rittern zu dokumentieren und zu bestimmen hatte.  
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Sterk-Störk-Stärk ï Wappen bei Siebmacher 
 

 
 



 

 

Zum Thema Wappen sind in der "Familienchronik Sterk24" folgende Anga-
ben: 
 

" 
Außer diesen 4 belgischen Sterk`schen Wappen, die im "Amorial generale" 
aufgeführt  sind, führen die Livländer, die Wiener, die Hildesheimer eigene 
Wappen. Diese Wappen sind aber alle hergeleitet aus den alten 
Sterk`schen Hauszeichen aus der Zeit vor 1500.  
Dieses zeigt einen ausgespannten Zirkel, aus dessen Charnier 3 Tulpen-
sprossen. Farbe blau gold. Ab 1500 führen die Sterks der Sterk`schen 
Höfe ein Wappen mit doppelter Helmzier unter Beibehaltung der Farben 
blau-gold. Die rechte Helmzier zeigt wiederum die 3 sprossenden Tulpen, 
die linke einen springenden Löwen. Die drei Tulpen kehren auf dem vier-
geteilten Schild rechts oben und links unten wieder. Der Löwe erscheint 
wieder links oben, während das rechte untere Feld von 3 steillosen Tul-
penblüten, die übereinander angeordnet sind, ausgefüllt wird.  
Die Ravensburger Sterk führen an 1620 mi t Johann Georg Sterk  
auf Kammerhof ein eigenes Wappen. Die reiche Helmzier wird 
gekrönt von einem Storch, der einen Stab mit einem Querbalken 
hält, während auf dem Schild 3 Schwanenköpfe  einen Fisch u m-
geben. Farben: blau -silber.  
Die Sterk`sche Linie Engelwies-Meßkirchen führt ein Wappen mit einem 
keulenschwingenden Mann als Helmzier. 
Im Besitze der Konstanzer Sterk befindet sich noch ein Sterk`sches Wap-
pen ohne Helmzier, das im Schild 3 Türme aufweist. Ob diese an Ravens-
burg erinnern, wo angeblich früher (heute mit Sicherheit nicht mehr) im 
Mehlsackturm  das Sterk`sche Wappen in Stein eingemauert  war, ist 
lediglich eine Annahme. "Die ständige Wiederkehr von 3 Tulpen, 3 Schwä-
nen, 3 Türmen könnte  auch an die 3 Sterk`schen Höfe in Emmingen oder 
an die 3 Brüder Yolim, Heinrich und Petter erinnern.ñ 
 

 
Nachforschungen im Stadtarchiv in Ravensburg zu dem möglichen Wap-
pen im Mehlsackturm verliefen negativ. 
 
Das genannte Wappen von Gau-Algesheim, das vom dortigen Weingut 
Sterk auch heute noch geführt wird, konnte als Schwarz-Weiss-Zeichnung 
erlangt werden. Es liess sich jedoch nicht feststellen, in welche Wappen-
rolle dieses Wappen eingetragen ist und von wem und wem es mit wel-
cher Führungsberechtigung gestiftet wurde. "  
 

                                                      
24 Siehe Anlage 1 
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Wappen Weingut Marcus Sterk, Gau -Algesheim  

 
Die Farben sind nicht bekannt. Auch ist nicht bekannt, 
wann das Wappen entstanden ist und wem es gestiftet 
wurde. 
 
 

Wappen Sterk Archiv ST0481 

 

Die ĂSchwanenkºpfeñ sehen aber eher wie die Wiederholung der Stor-
chenköpfe der Helmzier aus. 
Das Wappen von Gau Algesheim mit den drei Storchenköpfen (in der 
Familienchronik Sterk als Schwanenköpfe bezeichnet) zeigt eine auffällige 
Ähnlichkeit zu den alten, bei Siebmacher aufgeführten Wappen, mit den 
zwei bzw. drei halb geöffneten Zirkeln, welche auch als Storchenschnäbel 
mißgedeutet werden könnten.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Quelle: Siebmacher V7 S.95; V.9 S.30 25 
 
Diese beiden Wappen sind der Familie STORCK zu Traben Trarbach bzw. 
Winningen an der Mosel zugeordnet 

Hierzu heißt es in Siebenmacher, Bürgerliche Wappen Band V9 Tafel 37 

ĂStorck vergl. Teil VII S. 95 Das abgebildete Wappen ist wohl nicht 
ganz richtig, es hat vielmehr ein querliegender Fisch zwischen drei deich-
selförmig gestellten, halb geschlossenen Zirkeln, deren Spitzen dem Fisch 
zugekehrt sind, Helm: ein Storchñ  

                                                      
25 Siebmacher lebte um 1600 und war Autor und Begründer des Siebmacher Wap-

penbuches, heute eines der wichtigsten Werke zur Heraldik 



 

 

 

Storck zu Traben -Trarbach  
(vorige Seite rechtes Wappen) 
 

 

Dieses Wappen ist somit Carl Otto Storck   aus Trarbach bzw. Winningen 
(Raum Köln) gestiftet.  Aus dieser Familie ist die Schreibweise Sterk bislang 
nicht bekannt. Eine Zuordnung zu den Allgäuern/Liptinger Sterk scheint 
mir daher eher unwahrscheinlich. Im Internet ist  bei GEDBAS von Ulrich 
Pieper, Mail PieperTT@web.de eine Stammlinie Storck aus Winningen 
veröffentlicht . 

Ludwig Casimir Storck geb. 1680  verheiratet mit 
Anna Katharina Bieger, geb 1624 
Kind: Karl Otto Storck , geboren 8.6.1653 in Birkenfeld 
               gestorben 25.3.1717 in Winningen 
heiratet am 9.1.1693  Clara (Charlotta) Catharina Hargarts 

Auffallend ist bei vielen Wappen die Ähnlichkeit des 
Storchenmotivs mit dem Wappen der Gemeinde 
Mauenheim.  

                       

                           Wappen am Rathaus Mauenheim  
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In der ĂFamiliengeschichte Sterkñ26 sind weitere Wappen von Sterk Fami-
lien beschrieben. Im Mai 2009 besuchte ich die führende Stelle in Sachen 
Wappen und Heraldik: den Herold in Berlin, Archivstra sse 11.  
 
Leider war eine eigene Suche dort nicht 
möglich. Auch war eine systematische 
Suche durch die dort ehrenamtlich 
tätigen Helfer nicht e rkennbar.  

      
 

         Archiv Herold in Berlin 

Ergebnis: 
Das von der Familie Sterk in Gau-Algesheim verwendete Wappen  konnte 
in der Wappenrolle nicht gefunden werden.  Nach Auskunft dürfte die 
Signatur bei der Wappenzeichnung von einem bekannten (leider verstor-
benen) Heraldiker stammen. 

Wappen der Herren Stärk (Starcken) zu Oesel  

Dieses Familiengeschlecht wird in der ĂFamilienchronik Sterkñ 27 erwähnt 

und untermauert dadurch auch die Richtigkeit und Bedeutung dieser 
Chronik. 

                                                      
26 Siehe Anlage 1 
27 Siehe Anlage 1 



 

 

 

Archiv ST1268 

Zu dieser Familie ist bei Siebmacher sogar ein Stammbaum abgedruckt 
(siehe nächste Seite). Die Familie ist demnach erloschen. 
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Wappen Storck -Adel der Russischen Ostseeprovinzen  
 

 

 
 

 Archiv ST1262  
Die Schlange im Schnabel des Storches ist identisch der Abbildung der 
Störck von Wien (siehe nächstes Kapitel) und dokumentiert somit auch 
einen Zusammenhang zwischen den Linien, wie sie auch in der Sterk-
Familienchronik28 beschrieben ist. 
 

                                                      
28 Siehe Anlage 1 
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Wappen Störck  in Niederösterreich  
Nachkommen der Meßkircher-Saulgauer Linie  

 
 

 Archiv ST1266  
 



 

 

Wappen Stark ï Preussischer Adel   
 

 

 
 

 

 Archiv ST1261  
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Wapp en Sterkz ï ungarischer Adel ï  
Siebmacher Band IV 15 Tafel 424  
 

 

 Archiv ST1264  

 
 



 

 

Heraldisches Wappenregister Niederlande  
Nummer 2005.100  und 00910 Sterk, Weert 

 
00804 Sterk, Abcoude 

 
 
Sonstige Wappen  
Im Halberts Familienbuch und im Internet finden sich auf verschiedenen 
Seiten sich ähnelnde Wappen, die aber weder individuell sind noch ir-
gendeinen genealogischen Hintergrund erkennen lassen. 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
Eine Variante dieses Wappens wird auch 
von der Familie Sterk/Konstanz und 
Nenkoff in Frankfurt geführt , wobei eine 
Verbindung zu der bei Rietstap genannten 
Sterk-Familie in Belgien, der dieses Wap-
pen zugeschrieben wird, nicht nachgewie-
sen ist. 
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4.5  Wappen  Sterk I -  Oberw agenbach /Bodnegg  

Im Rahmen meiner Recherchen zu Wappen stieß ich im Internet auf das 
Forum der ĂGemeinschaft wappenführender Familien ñ kurz: GWF. 
Dort entwickelte ich in Zusammenarbeit mit den Forenmitgliedern ein 
eigenes Sterk-Wappen, das ich meinem Stammvater, dem Josef Sterk von 
Oberwagenbach stiftete. Der Aufriss erfolgte von Dr. Nico Augustin. 
Die komplette Entstehungsgeschichte des Wappens ist in einem kleinen 
B¿chlein ĂDas Familienwappen Sterkñ 36 Seiten, 7/2009, dokumentiert.  

 
Wappenstifter : Jürgen Sterk 
Entwurf : Der Stifter und das GwF - Forum (mit großem Dank... beson-
ders an Dr. Nico Augustin und Alois Lenz)  
Gestaltung : Dr. Nico Augustin, Bönebüttel  



 

 

Blason:  
In Blau auf goldenem Dreiberg ein oben dreifach gezinnter, mit drei bla u-
en Rundbogenfenstern über einem blauen Rundbogentor belegter silber-
ner Turm zwischen zwei goldbewehrten von einander abgewendeten sil-
bernen Störchenköpfen. Auf dem Helm mit blau-silbernen Decken ein 
wachsender mit einem blauen Hemd, mit goldenem Rundkragen und 
ebensolcher Knopfleiste mit silbernen Knöpfen und einem vorne verknote-
ten goldenem Seil um die Hüfte, bekleideter silbernhaarig und -bärtiger 
Mann, in der Rechten einen blauen Kirschblütenzweig mit drei silbernen 
Blüten und vier goldenen Blättern, auf der linken Handfläche einen golde-
nen Krug mit auswärts gestelltem Henkel haltend. 

 
Registrie rungen : GwF - Gemeinschaft wappenführender Familien lfd.Nr. 
106, eingetragen am 25.6.2009 und 
- Roland Wappenrolle Perleberg lfd.Nr. 4, 23.9.2009 
 
Führungsberechtigt : Alle Nachkommen von Josef Sterk, (Ehe 1741, 
Oberwagenbach) und Maria Anna Sterk (geb. Scheierle), solange sie den 
Familiennamen Sterk, auch im Doppelnamen, führen. 
 
Symbolerklärung :  Die Farben Blau und Silber sind entlehnt aus den 
Wappen der Stadt Ravensburg und der Gemeinde Mauenheim und sollen 
zudem die Verbindung zu den Sterk-Sippen in den dortigen Umgebungen 
anzeigen. Der goldene Dreiberg steht für das bergige und fruchtbare All-
gäu und die Gemeinde Bodnegg. Der Turm symbolisiert den Herrschafts-
bezirk des ehemaligen Oberamts Ravensburg. Die Storchenköpfe stehen 
redend für den Familiennamen Sterk mit seinen über die Jahrhunderte 
wechselnden Schreibweisen wie Sterckh, Sterck, Stärk, Stoerck. Der wach-
sende, bäuerlich gekleidete Mann steht für den Familiennamen Stärk als 
Eigenschaft der Stärke. Er hält in der rechten Hand einen Kirschzweig, der 
dem tödlichen Sturz des Urahns von einem Kirschbaum im Jahre 1759 
gedenkt. Ein irdener Krug symbolisiert als Milchkrug die stark verbreitete 
bäuerliche Milchwirtschaft, in Form des Most- oder Weinkruges die Bewir-
tung, wie sie in vielen Generationen der Nachkommen als Wirtsleute aus-

geübt wurde. Die wiederkehrende Zahl drei stellt eine Verbindung zu den 
drei Bürdern Yolim, Petter und Heinrich aus der Herrschaft Hohenhewen 
dar, von welchen höchstwahrscheinlich auch die Ravensburger Sterk Sip-
pen abstammen. 
Stiftungsurkunde 
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Deckblatt der Dokumentation zur Entstehung des Familienwappensé 
 

 
 
Umriss, Wappenschild, Exlibrisé 
 

 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
Siegel  
 
 

 
 
 
 
 
 



 

 

4.6  Wappen Sterk II -   Mauenheim  

Parallel hierzu wurde mir von einem Privatmann angeboten, ein Familien-
wappen nach meinen Vorstellungen zu erstellen. Da das Wappen aus 
bestehenden kopierten Elementen zusammen gestellt wurde ohne dass die 
urheberrechtsfreie Verwendung bestätigt wurde, sah ich von einer Ver-
wendung dieses Wappens ab. 
Dr. Nico Augustin erklärte sich bereit, auch für diese Sippe einen individu-
ellen Aufriss zu fertigen. 
Um die Option einer Eintragung in eine Wappenrolle zu wahren, stiftete 
nicht ich das Wappen, da ich ja kein Nachkomme dieser Linie bin, sondern 
Wolfgang Sterk aus Singen.  
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Blason :  
In Blau auf silbernen Dreiberg, dieser belegt mit einem silbern -blau facet-
tierten sechszackigen Stern, ein natürlicher Storch mit angehobenen rech-
ten Bein. Auf dem blau-silbern bewulsteten Helm mit blau-silbernen De-
cken, ein silbern-blau facettierter sechszackiger Stern zwischen zwei blau-
silbern übereck geteilten Büffelhörnern mit rechts si lbernen und links 
blauen Mundstück. 
 
Wappensti f ter :  
Wolfgang Sterk, Singen /Htwl. 
Entwurf :  

Jürgen Sterk und das GWF-Forum 
Gestaltung :  
Dr. Nico Augustin, Bönebüttel  
 
Registrieru ngen :  
GwF - Gemeinschaft wappenführender Familien 
eingetragen am 7.7.2009 unter der Nummer 108  und 
Roland Wappenrolle Perleberg lfd.Nr. 22, 14.12.2009  
 
Führungsb erechtigt : Alle Nachkommen von Martin Sterk, geboren vor 
1595 und der Anna Sterk, geb. Bollin (Böllin), 1613 in Mauenheim im 
Hegau, solange sie den Familiennamen Sterk, auch im Doppelnamen, 
führen 
 
Symbolerklärung :  
Die Farben Blau und Silber sind entlehnt aus dem Wappen Mauenheim im 
Hegau, der ursprünglichen Herkunft der Familie Sterk. Sie stehen zudem 
für die Fürsten zu Fürstenberg, unter deren Herrschaft die Sippe in 
Mauenheim ihren stärksten Zuwachs erlebte. Der Storch (auch im Wappen 
der Gemeinde Mauenheim zu finden), steht redend für den Familiennamen 
Sterk mit seinen über die Jahrhunderte wechselnden Schreibweisen wie 
Sterckh, Sterck, Stärk, Stoerck. Der Dreiberg verweist auf die bergige 
Hegaulandschaft, sowie auf die drei Brüder Yolim, Petter und Heinrich 

Sterk als Begründer der verschiedenen Sterk-Stammlinien. Sie entstam-
men der Herrschaft Hohenhewen, die durch den sechszackigen Stern im 
Dreiberg und der Zier, und die Büffelhörner symbolisiert wird.
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4.7  Genetische Genealogie  (DNA)  

Eines sei vorweg gesagt: Die genetische Genealogie ersetzt in keinem Fall 
die klassische Ahnenforschung. Sie kann diese aber sinnvoll ergänzen und 
unterstützen. 
Besonders wenn die historische Quellenlage keine weiteren Informationen 
bietet, scheint mir die DNA-Genealogie eine wichtige und zukunftsweisen-
de Möglichkeit zur Weiterführung der konventionellen Genealogie zu sein. 
Die Genealogie auf Basis der Genuntersuchung ist noch relativ neu. Die 
ersten Schritte für den genetischen Fingerabdruck  gibt es seit 1984, die 
erste Anwendung in einem Gerichtsverfahren 1986 in England. Die erste 
Anwendung der DNA für die Genealogie gab es 1995 ï seit dem Jahr 2000 
bietet FamilytreeDNA als das erste Institut Privatpersonen genetische DNA 
Untersuchungen an. 
Erst im Jahr 2005 wurde das menschliche X-Chromosom nahezu vollstän-
dig entschlüsselt, 2006 das letzte menschliche Chromosom. 
Die Informationen über die genetische Genealogie und die Grundlagen der 
DNA füllen Bände. Wer sich eingehend mit dem Thema befassen möchte 
wird sich das Studium entsprechender Fachbücher nicht ersparen können. 
Gleichwohl will ich hier versuchen, mit meinem laienhaften Verständnis  
einen Überblick über den derzeitigen Stand der DNA-Genealogie zu vermit-

teln. Dabei versuche ich, ein Minimum an Fachbegriffen zu verwenden und 
wenn, diese kurz zu erläutern. 
 
Allgemeines  
Das Erbgut eines jeden Menschen ist einzigartig (außer bei eineiigen Zwil-
lingen). Jede menschliche Zelle enthält die kompletten Erbinformationen, 
die in den Chromosomen des Zellkerns gespeichert sind. Man nennt die 
Form auch DNA  (Desoxyribunukleinacid) oder deutsch DNS 
(Desoxyribunukleinsäure). Die Gesamtheit der Erbinformationen nennt 
man Genom. Es setzt sich aus 3,2 Milliarden DNS-Basenpaaren zusam-
men. Neben dieser Zell-DNA sind die DNA auch in den mitochondrialen 

Zellen gespeichert. Die DNA bestehen aus 3 Billionen Basen-Paaren, die in 
23 Chromosomenpaare gruppiert sind. 
Da bei der Vererbung die X Chromosomen sowohl vom Vater als auch der 
Mutter stammen können und sie sich deshalb nicht für genealogische 
Untersuchungen eignen, wird für die mütterliche Linie die mtDNA  
(mitochondrial DNA) untersucht. Sie wird nur von  der Mutter  aber so-
wohl an ihre Töchter  als auch an ihre Söhne  weiter gegeben. 
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Grundsätze  

 
Grundsatz I  -  untersucht wird der nicht codierte Bereich  
Nur ein Bruchteil von etwa drei Prozent der DNA enthält die für den indiv i-
duellen Körperbau (Haare, Krankheiten, Aussehen, Hautfarbe etc.)... not-
wendigen Erbinformationen. Der Rest ist die so genannte Ăjunk-DNAñ oder 
Ănoncoding DNAñ, deutsch die Ănichtkodierende DNSñ. 
Für die genealogische Untersuchung wie auch für die forensische Analyse 
bei Gewaltverbrechen oder Vaterschaftstests sind nur die restlichen 97 % 
von Bedeutung. Innerhalb dieses "nicht codierenden Bereichs" gibt es 
Abschnitte, in denen sich kurze Basenfolgen wiederholen. Diese Wiederho-
lungssequenzen befinden sich an ganz bestimmten genau berechenbare 
Stellen.  
Der Ort und die Anzahl der Wiederholungen werden zu vergleichenden 
Untersuchungen  herangezogen. Geprüft wird, ob die Abschnitte überein-
stimmen oder, wenn ja wie, variieren.  
Je mehr einzelne Orte (loci) untersucht werden, desto genauer die Aussa-
gemöglichkeiten. 
 
Grundsatz II  -  nur Männer tragen das Y -Chromosom  
Für die genetische Genealogie ist nur das 23. Chromosomenpaar interes-
sant. Es ist geschlechtsbestimmend und besteht 

- bei Frauen aus zwei XX Chromosomen 
- bei Männern aus je einem X und einem Y-Chromosom. 
Das X Chromosom kann somit vom Mann (Vater) oder der Frau (Mutter) 
stammen und eignet sich somit weniger für die Genealogie. 
Im Gegensatz dazu kann das Y-Chromosom nur vom Vater stammen. Im 
Umkehrschluss sind so nur Aussagen über die männliche Stammlinie  
möglich. 
Solche Untersuchungen der Y-DNA sind nur an männlichen Probanten 
möglich. Wenn eine Frau ihre väterliche Abstammungslinie zurück verfol-
gen möchte so geht das, wenn sie die Y-DNA eine männlichen Verwandten 
(Bruder, Cousiné) pr¿fen lªsst. Gleiches gilt auch, wenn die vªterliche 
Linie z.B. durch eine Adolption oder uneheliche Geburt unterbrochen ist. 
 
Grundsatz III -  die mtDNA wird nur von Frauen ve rerbt  
Nur Frauen vererben die  mitochondriale DNA - allerdings sowohl an ihre 
Töchter als auch an die Söhne. Somit eignet sich dieses mtDNA  zu ver-
gleichenden Aussagen über die mütterliche Linie.  Tests sind sowohl bei 
männlichen wie weiblichen Probanden möglich. 
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Grundsatz IV - Das Genom ist  bei allen Menschen gleich  
Dieser Grundsatz klingt erst einmal unglaublich und provokant. Er ist aber 
von vielen Wissenschaftlern mathematisch belegt. 
Bei der Vererbung werden die Chromosomen kopiert. Bei diesem Kopier-
vorgang gibt es "Kopier-Fehler" dergestalt, dass z.B. statt 13 Sequenzwie-
derholungen 14 erfolgen.  
Dieser "Fehler", genannt ĂMutationñ, wird wiederum weiter vererbt oder 
kann sich weiter verändern. 
Beispiel  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ein Vater mit der  Chromosomenbezeichnung a hat drei S(öhne). 
S1 und S2 ererben seine identische DNA, bei S3 gibt es eine Chromoso-
menabweichung. Dieses Kind hat nun die DNA b. Da es keine Nachfahren 
hat, stirbt diese Variante aus. 

S1 hat wiederum zwei Kinder, wovon E(nkel) 1 die DNA unverändert er-
erbt, beim Kind E2 kommt es wiederum zu einem Chromosomensprung - 
das wäre die DNA-Variante c. 
S2 hat ebenfalls zwei Kinder, wobei E3 die Variante a unverändert ererbt, 
beim Kind E4 kommt es zu einem weiteren Chromosomensprung - Varian-
te d. 
Der erste Enkel E1 hat nur eine Tochter, sie ist nicht Träger der Y-DNA. 
Da E2 und E3 keine Kinder haben stirbt somit die anfangs so verbreitete 
Mutation a aus. Es bleibt die Y-DNA beim Urenkel in der Mutation d. 
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Aufgrund dieser Gesetzmäßigkeiten kann gesagt werden, dass wir alle von 
einem "Ur-ADAM  und einer "Ur-EVA" abstammen.  
 
Ur-Adam und Ur -Eva 
 
In der Entwicklung der 
Menschheitsgeschichte wer-
den anhand der Funde die 
Urmenschen in verschiedene 
Gruppen, wie den 
Neaderthaler oder Homo 

Heidelbergensis eingestuft.  
Nach derzeitiger Forschung 
stammen wir heutigen Men-
schen vom Homo Sapiens ab. 
Die Halo-Gruppe bezeichnet 
die Herkunft in der Urzeit. 
d.h. von welcher Gattung des 
Homo Sapiens unser Stamm-
vater abstammt. 
 

Stammbaum der Menschheit, Wikipedia, Hans Weingartz 

 
Aus der Gattung der Homo Sapiens entwickelten sich dann verschiedene 
Linien die aber alle ausgestorben sind. Alle heute lebenden Menschen 
stammen von einem Ur-Adam bzw. der Ur-Eva ab. Diese haben nicht 
zeitgleich, sondern mehrere hunderttausend Jahre auseinander gelebt. 
Nur von diesen beiden sind Nachkommen vorhanden, alle anderen Linien 
sind ausgestorben. 
Alle diese Nachkommen hätten nun grundsätzlich dieselbe DNA. Nach und 
nach gab es im Laufe der Menschheitsgeschichte immer mehr Mutationen. 
Anhand dieser Mutationen, die ja weiter vererbt wurden, kann zurück 
gerechnet werden wann und wo welche Mutationen vorkamen. Dies ergibt 
die Wanderungsgeschichte der Menschheit. 

Bryan Sykes hat in seinem Buch Ădie sieben Tºchter Evasñ 2002 anhand 
der Gendrift der untersuchten mtDNA (Bereich HVR1) die These aufge-
stellt, dass alle Menschen in Europa von einer von sieben Urmüttern ab-
stammen, die wiederum von der Urmutter Eva aus Afrika (ĂOut of Africañ-
Theorie) abstammen.  
Jede der sieben Urmütter entspricht einer der mitochondrialen 
Haplogruppe, die mit einem Vornamen entsprechend dem Buchstaben 
ihrer Haplo-gruppe benannt wurden:  
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Ursula    - Haplogruppe U (ausgenommen Untergruppe K) 
Xenia     - Haplogruppe X 
Helena   - Haplogruppe H 
Velda     - Haplogruppe V 
Tara      - Haplogruppe T 
Katrine  - Haplogruppe K 
Jasmine - Haplogruppe J 
 
Haplogruppe  
Die Varianten sind erkennbar an den Gen-Mutationen. Gleiche Mutationen 
derselben Marker werden mit einem Buchstaben-Zahlencode benannt.  

Personengruppen mit denselben Markern werden zu Gruppen den sog. 
Haplogruppen zusammen gefasst. Es gibt Haplogruppen für die Y-DNA 
ebenso wie für die mtDNA. 
Die Haplogruppen werden mit einem Buchstaben(z.B. R) bezeichnet und 
bei weiteren Mutationen weiter untergliedert (z.B. R1, R1 bé). 
Das genaue Ergebnis meiner DNA Untersuchung ist aus dem Geneografic 
Projekt (siehe Anlage 2) nachzulesen. 
Da mit mathematischen Wahrscheinlichkeiten errechnet werden kann, wie 
häufig eine Mutation einer bestimmten Sequenz vorkommt, kann anhand 
der festgestellten Veränderungen eine zeitliche Rückrechnung erfolgen 
und eine geografische Wanderungsbewegung nachvollzogen werden. 
Daraus können dann Rückschlüsse zum Urvolk bzw. dem Ursprungsland 
sowie der Wanderung im Laufe der Jahrtausende getroffen werden. 
 
Urvolk   
Die Bestimmung des Urvolkes dokumentiert, von wo wir in der Antike (900 
vor Chr. ï 900 nach Chr.) abstammen.  
Mein Urvolk (väterliche Linie) sind die Germanen.  Eine detailliertere Un-
tergliederung ist derzeit nicht möglich, aber vielleicht wird dies in ein paar 
Jahren möglich sein, wenn weitere Testergebnisse vorliegen. 
 
Ursprungsland   
In einem dritten Schri tt wird mit dem Ursprungsland dargestellt, wo die 

Vorfahren während des 11.- 13. Jahrhunderts gelebt haben. Dies sind bei 
meinen väterlichen Vorfahren (Hummel) die Niederlande , bei Sterk Eng-
land, Irland, Schottland, dem United Kingdom, Wales  und Belgien . 
 
Y-DNA 
Gentests gibt es in verschiedenen Formen. Man kann die väterliche (Y-
Chromosom) oder die mütterliche (mitochondriale) DNA jeweils mit einer  
unterschiedlichen Anzahl von Markern untersuchen lassen. 
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Wie bereits  im vorigen Kapitel geschildert, tragen nur männliche Personen 
die Y-DNA.  Diese vererben sie im Mannesstamm weiter. In nachfolgenden   
Grafik wird das deutlich: 

Alle männlichen Nachkommen (dicke Linie) haben dieselbe Y- DNA. 
  
Meine Y-DNA Haplogruppe konnte noch während der Arbeit an diesem 
Buch spezifiert werden von R1b zu R1b1b2 ï die alte Bezeichnung war 
R1b3 (2003-2005) bzw. R1b1c (2005-2008)  
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Haplogruppe R1b, M343 
 
Mitochondrial -DNA 
Die Mitochondrial-DNA wird zwar nur von Frauen weiter vererbt, aber 
sowohl an die Söhne als auch an die Töchter. Deshalb können auch männ-

lich Probanden ihre mütterliche Linie erforschen. In folgendem Beispiel 
haben folgende Nachkommen (schwarze Linie) die selbe mtDNA: 
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Die Sterk -  DNA   
Die auf der vorigen Seite aus meiner DNA ermittelte Y-DNA Haplogruppe 
spiegelt meine väterliche Stammeslinie wieder und diese  führt zu der 
Familie Hummel in Hohenzollern. Dies wird dann ausführlich im Band V 
Band betrachtet. Wie kann ich die DNA meines Stammvaters Josef Sterk 
ermitteln, dem ich auch das Wappen gestiftet habe?  Die Feststellung der 
Y-DNA meines Stammvaters Josef Sterk ist deshalb so wichtig, da nur 
damit bei Untersuchungen anderer Sterk-Stammlinien festgestellt werden 
kann, ob Verbindungen zwischen den einzelnen Sterk-Linien (z.B. 
Mauenheim, Bühl, Baden-Baden oder Würzburg) bestehen. Wie sich aus 
der Grafik der Y-DNA ergibt, ist dies nur über die DNA eines direkten 

männlichen Nachkommens möglich. Bei den Sterks zeigt sich das Phäno-
men, das auch künftig die DNA Problematik bestimmten wird: durch die 
ständig sinkende Kinderzahl und die steigende Zahl von weiblichen Nach-
kommen, wird es immer schwieriger,  eine Y-DNA aus der Stammlinie zu 
erhalten. Als direkter Nachfahr hat sich Anton Sterk bereit erklärt, seine 
DNA untersuchen zu lassen. Auf nachfolgender Skizze wird ersichtlich, 
welche Untersuchung von welcher Person zu welchem Ergebnis führt:  
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Was bedeutet welche Unters uchung bei wem?  
 

a)  Jürgen Sterk  

Y-DNAï Linie Hummel 
mtDNAï Linie Hall-Dilger-Heizelmann-Häßler-Müller-Scheible-Harzler 

b)  Ottmar sterk  

Y-DNAï Linie Hummel (wie bei Jürgen Sterk, da Vater-Sohn) 
mtDNA ï Linie Clara Sterk-Mußacker-Marschall-Marschall-Joos-Sterk 

c)  Hildegard Hall  

Y-DNAï nicht vorhanden 
mtDNAï Linie Hall-Dilger-Heizelmann-Häßler-Müller-Scheible-Harzler 
(wie bei Jürgen Sterk, da Mutter Sohn) 

d)  Anton Sterk  

Y-DNAï Linie Sterk bis Josef Sterk 
(auch Stammvater von Jürgen Sterk)  
mtDNAï Linie  Stroppel-Geiger 
 
Bisher durchgeführte/beantragte  Untersuchungen  
Ich habe über iGenea im Frühjahr 2009 einen Y-DNA-37 Marker Test 
durchführen lassen. Darüber hinaus habe ich meine DNA im Hinblick auf 
die mtDNA  und die DNA meines Vaters  2009 über SMGF untersuchen 
lassen. Diese Untersuchung ist kostenlos, mit einem Ergebnis ist aber erst 
in 1-2 Jahren zu rechnen. Meine mtDNA führt (grüne Linie) führt zu me i-
ner mütterlichen Vorfahrenlinie und wird im Band VI Hall/Dilger erörtert 
werden, meine Y-DNA und die meines Vaters führt zur Linie Hummel und 
wird im Band V Hummel erläutert.  
Besonders interessant ist die mütterliche Vorfahrenlinie meiner Oma, nicht 
zuletzt, weil sie auch zu einer Sterk führt. Zwar ist meine Oma bereits 
1988 verstorben, aber sie hat ja die mtDNA an meinen Vater vererbt. Er 
erklärte sich zu einem Speicheltest bereit. 
Diese mtDNA von meinem Vater Ottmar Sterk verläuft wie folgt:  
Clara Sterk  
....Theresia Mußacker 
........Agatha Marschall 
............Maria Karolina Marschall 
................Veronika Joos  
........................ Sabina Sterk  
 
Mit Spannung erwarte ich das Ergebnis 2010.  
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Übersicht über die möglichen DNA-Tests und deren Linien 
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Interessant wäre festzustellen, ob und wenn ja wie die einzelnen Sterk -
Sippen zusammen hängen. 

 
Die Linie 1 ist ja erforscht, bleibt zu hoffen, dass sich insbesondere aus 
den zwölf weiteren Sippen ein männlicher Nachfahre findet, der sich tes-
ten lässt. Aber auch weitere, oben nicht aufgeführte Sterk -Sippen könnten 
in die Untersuchung mit eingebunden werden. 
 
Ein Rechenbeispiel   
Interessant wird diese Form der Ahnenforschung mit zunehmender Publi-

zität. Durch den Abgleich mit DNA-Datenbanken können so auch bislang 
unbekannte Familien zusammen geführt werden. Wenn man bedenkt, 
welch rasante Entwicklung die Ahnenforschung durch das Internet ge-
nommen hat, gehe ich in der genetischen Genealogie von enormen Stei-
gerungsraten aus. Dies bestätigen auch Beobachtungen, wie z.B. bei den 
genetischen Nachnamenprojekte. Die Daten werden z.B. unter  
www.familytreedna.com   
www.worldfamilies.n et  veröffentlicht.  
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ĂWenn erst einmal mehr DNA Untersuchungen vorliegen, ist die Treffer-
wahrscheinlichkeit und Aussagekräftigkeit höher. Also warte ich erst ein-
mal ab. Andererseits wenn jeder so denkt?ñ  

 
Setze ich die Kosten für eine Untersuchung in Relation zu den Stunden 
und Tagen, die ich teilweise verbrachte, nur um etwas ausschließen zu 
können oder rechne ich sie mit zwei Stunden eines beauftragten Berufs-
genealogen auf, dann lohnt sich der Aufwand im Verhältnis zum erwarte-
ten Ergebnis.  
Das Folgende, mathematisch oder statistisch gesehen-, sicher nicht hun-
dertprozentig richtige, Rechenmodell spricht für sich:  

¶ Derzeit leben auf der Welt über 6 Milliarden Menschen,  

¶ davon in Nordamerika und Europa jedoch nur rund zwei Milliar-

den  

¶ Ausgehend von der  Annahme, dass so ein Test (je nach Anzahl 

der geprüften Marker)  im Schnitt etwa 10 Generationen zurück 

verfolgt ergibt dies bei nur zwei Kindern im Schnitt pro Generat i-

on  (2 hoch 9 ) ï 512  Personen pro Test 

¶ Bei inzwischen über 500.000 bereits erfolgten Tests  wären Daten 

zu rund 250 Millionen Menschen bereits geprüft 

¶ Dies entspricht einer Trefferwahrscheinlichkeit von 1:8 

DNA -Kosten  
Der billigste Test kostet 99.- Euro, eine komplette Untersuchung liegt bei 
rund 600.- Euro. Es gibt zeitweise auch Sonderaktionen und Rabatte. Im 
Preis enthalten ist das eigentliche ĂTest-Kitñ mit allen Unterlagen zur DNA 
ï Entnahme. Diese erfolgt als Speichelprobe  mittels Stäbchen im 
Mundraum oder durch Spülen des Mundraums mit einer Flüssigkeit 
(SMGF). 
 
DNA -Projekte  
Ob die Ergebnisse veröffentlicht werden, steht jedem Anwender frei. Aber 
erst die Veröffentlichung macht die Untersuchung so wertvoll. So lassen 
sich mit den Ergebnissen verschiedene Projekte durchführen. Für Genea-
logen ist das Nachnamenprojekt  das Wichtigste. Hierin wird untersucht, 
ob Männer mit gleichem oder ähnlichem Nachnamen biologisch miteinan-
der verwandt sind. Nach den aus der ñFamiliengeschichte Sterkñ gewon-
nenen Erkenntnisse drängt sich für diesen Fall ein Nachnamenprojekt 
förmlich auf, um zu bestätigen oder auch auszuschließen, welche Stamm-
linien auf den selben Stammvater zurück zu führen sind. 
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Bei FTDNA, dem führenden Institut für DNA-Genealogie, sind mit Stand 
vom Dezember 2009  
          17 2.243     Y-DNA Tests  
          104.056     mtDNA -Tests    
              5.70 5    Nachnamenprojekte   
 
registriert. Den 275.922 Tests stehen  222.446 Tests im Vorjahr gegen-
über, was die enorme Aktualität dokumentiert.  
Ich habe im Frühjahr 2009 ein Nachnamenprojekt  
Sterk -Sterck -Stärk -Stoerck -Störk eröffnet.  
Hierzu wäre es erforderlich, dass sich männliche Nachkommen von mög-

lichst vielen Stammlinien untersuchen lassen. Bislang haben zwar einige 
Nachkommen diverser Linien ihr Interesse bekundet, aber noch keinen 
Test veranlasst. Beim Familienprojekt Hummel gibt es bereits 8 Tests, 
wobei 5 bisher nicht miteinander bekannte Stammlinien auf denselben 
Stammvater zurückzuführen sind. Dies wird im Band V-und in einem ge-
planten Sonderband "Erfahrungen mit der DNA Genealogie" ausführlich 
erörtert.  
So bleibt zu hoffen, dass in den nächsten Jahren  weitere Sterk-
Namensträger an DNA Untersuchungen teilnehmen. Bei Buchung über das 
Projekt werden Sonderkonditionen eingeräumt. Es besteht auch die Mög-
lichkeit, dass ich als Projektleiter des jeweiligen Projekts Proben bestelle 
und diese dann anonym einreiche. 
Dies könnte dann zu einem späteren Zeitpunkt in einem Extraband analy-
siert und dokumentiert werden.  
Weitere Informationen erhoffe ich mir auch durch das Geneographic-
Project von Spencer Wells. Dort ist im April 2005 ein auf 5 Jahre angeleg-
tes Projekt begonnen worden, mit dem Ziel mindestens 100.000 Genpro-
ben von möglichst autarken Stämmen weltweit zu analysieren. Damit soll 
ein neuer ĂAtlas der Menschheitñ erstellt werden soll. Ich habe mich dem 
Projekt angeschlossen.  
(Ergebnis siehe Anlage 2) 
 
Kritische Fragen  

Ist so ein DNA-Test sicher? Was passiert mit meinen Daten? Können die 
Daten nicht missbraucht werden? So und so ähnlich bekomme ich immer 
wieder Fragen gestellt. Um es vorweg zusagen: ich weiß keine Antwort. 
Jeder muss für sich diese Entscheidung treffen. 
Ich habe mir gesagt, wenn sich jeman d illegal meine DNA für welche 
Zwecke auch immer sammeln möchte, so ist dies bei jeder Blutspende, im 
Krankenhaus, ja selbst beim Friseur möglich. Und wer nimmt dort schon 
seine Haare  mit? Was ist es anderes, wenn ich meine Blutgruppe bekannt 
gebe AB oder meine Haplogruppe R1b1b2? 
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Untersucht wird grundsätzlich der nicht codierende Bereich ï natürlich 
können auch andere Bereiche untersucht werden, ohne mein Wissen. Das 
ist aber auch anderweitig möglich. Vielleicht wird in ein paar Jahren b e-
kannt, dass auch im nicht kodierenden Bereich weitere Informationen 
gespeichert sind. Was würde sich dann ändern?  
Kann die DNA-Analyse nicht für heimliche Vaterschaftstests missbraucht 
werden? Die Antwort ist ein JEIN. Grundsätzlich eignet sich die für die 
genetische Genealogie durchgeführte Untersuchung nicht für einen Vater-
schaftstest. Allerdings kann z.B. bei einer gänzlich verschiedenen 
Haplogruppe von Vater und Sohn eine direkte Abstammung ausgeschlos-
sen werden ï wie sie auch bei völlig abweichenden Blutgruppen ausge-

schlossen werden kann. 
Die größte Gefahr sehe ich nicht in den genetischen Daten als solches, 
vielmehr darin, wie sie (fehl) interpretiert werden. Falsches Rassedenken 
ist immer wieder in den Foren feststellbar, derzeit speziell bei den Serben 
und Kroaten. Aber auch in Amerika entsteht durch die DNA eine wahre 
Glaubenskrise. Die Mormonen, ebenfalls Vorreiter in der DNA Genealogie ï 
glauben ja, dass sie von den indianischen Ureinwohnern, abstammen, die 
wohl als Seefahrer aus Israel nach Amerika kamen. Die bisherigen DNA-
Erkenntnisse  belegen, dass Amerika von Zentralrussland aus über Alaska 
besiedelt wurde.  Hat also Smith in seinen Visionen unrecht? 
Was wäre, wenn es im 3. Reich schon die DNA-Analyse gegeben hätte? 
Vielleicht hätte es die Rassegesetze dann gar nicht gegeben, wenn sich 
heraus gestellt hätte, dass Adolf Hitler selbst jüdische Vorfahren hatte? 
Wenn jemand berechtigte Bedenken zur DNA Untersuchung haben könn-
te, dann wären es aufgrund ihrer Geschichtserfahrung wohl die Juden. 
Bezeichnender Weise sind sie mit führend bei der DNA Genealogie. 
 

DNA-Fachbegriffe zum Nachschlagen  
 
MRCA   Most recent Commom Ancestor 
Das ist die der erste gemeinsame Vorfahr. Auf die Menschheitsgeschichte 
bezogen, ist das der Uradam bzw. die Ureva. Bei Familienstämmen kann 
so eine Wahrscheinlichkeit errechnet werden, vor etwa wieviel hundert 

Jahren der gemeinsame Vorfahr lebte. 
DYS-Numbers ñDNA-Y-Chromosm-Segmentò 
Dies ist die Nummernbezeichnung für überprüfte Marker, z.B. 
DYS391, DYS19 etc. 
Loci   ñgenlocusò 
Ist die physikalische Position einer DNA-Sequenz im menschlichen Genom. 
 
 
 



84                                                                Kapitel B ï Genetische Geneal ogie  

 

Allele  
Sind die auftretenden Genvarianten. Überprüft werden Sequenzen mit 
gleichen Basenpaaren, die gezählt werden. Wenn beispielsweise bei einer 
Person im entsprechenden Abschnitt 23 Wiederholungen sind, bei der 
anderen Person nur 22 so entspricht das einem Mutationssprung. 
Marker  
Ist die Bezeichnung für bestimmte charakteristische Orte ( loci ) auf der 
DNA 
STR   Short Tandem Repeats 
STR sind kurze Sequenzen auf der DNA, in welchen sich die gleichen 
Basenpaare wiederholen. Dadurch fällt ein Abschnitt optisch ins Auge und 

ist lokalisierbar. Gleiche Muster-Wiederholungen mit gleicher Anzahl sind 
Indizien für Verwandtschaftsverhältnisse. 
SNP  (Snips) Single Nucleotide Polymorphisms 
SNPs sind die Variationen von einzelnen Basenpaaren in einem DNA-
Strang. Sie kommen sowohl in der Zell DNA als auch in der mtDNA vor. 
SNP s stellen rund 90 Prozent aller genetischen Varianten dar.  
HUGO steht f¿r ñHuman Genom Organisationò Langform 
(HGNC)     ñHuman Gene Nomenclatur Committeeò 
Um in den Billionen von Basenpaaren vergleichbare Abschnitte zu untersu-
chen, haben die Forscher weltweit Standards festgelegt, welche Anschnit-
te untersucht und  wie diese bezeichnet werden. Nur so ist gewährleistet, 
dass z.B. DNA Ergebnisse vom FtDNA mit denen von SMGF oder anderen 
verglichen werden können. 
 
Y-DNA der män nlichen Sterk - Stammlinie  
 
 
PANEL 
1 (1-12) 
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Die Y-Haplogruppe der Linie Anton Sterk und damit die unseres Stam m-
vaters Josef Sterk ist ebenfalls die in Europa am häufigsten vorkom-
mende R1b1b2. Obwohl es die gleiche Haplogruppe wie bei meiner männ-
lichen (Hummel)- Stammlinie ist, weicht sie doch in mehreren Allelen 
teilweise deutlich ab.  
Dies wird in nachfolgender Liste deutlich: 

 
Markiert sind Ăorangeñ Minus-Abweichungen und in Ăblauñ Plus-
Abweichungen von der Haplo-Obergruppe R1b.  
Zwischen den Datensätzen von Jürgen und Anton Sterk sind in den 37 
überprüften Markern 24 Mutationssprünge nachgewiesen. Damit kann eine 
genealogische Verwandtschaft der beiden Stammeltern Josef Sterk und 
Johannes Hummel praktisch ausgeschlossen werden. 
 
Wanderungsbewegung der Y-Haplogruppe R1b (Farbe braun)  

 
 
Über ISOGG.ORG (International Sociaty of Genetic Genealogy) konnte ich  
die nachfolgende aktuelle Haplo-Gruppenbezeichnung erheben.   
Hier ist die den kommenden Jahren sicher noch mit detaillierteren Info r-
mationen und der Dokumentation von weiteren Untergruppen zu rechnen.  
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Darstellung des Haplogruppe R1b und deren Mutationen 
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Es wird angenommen, dass die Haplogruppe R  in Nordwestasien vor 
30.000 bis 35.000 Jahren erstmals auftrat.  
Die höchsten Konzentrationen von R1b1  wurden in Europa gefunden, in 
Dichten von 70% und mehr, in den Bevölkerungen in Irland, Spanien  und 
den Niederlanden, wobei das Genographic Project, geleitet von der Natio-
nal Geographic Society, davon ausgeht, dass R1b auf der Iberischen Halb-
insel entstanden ist. Von dort könnten sich die Vorfahren nach der letzten 
Eiszeit entsprechend ausgebreitet haben.  Dementsprechend wird die 
Ausbreitung der Haplogruppe R der Zerstreuung im Jungpaläolithikum 
zugeschrieben 
 

Suche nach Übereinstimmungen:  
Bei zwölf getesteten Markern sind bislang weltweit 472 übereinstimmende 
Testergebnisse bekannt. Eine genealogische Aussage bei nur 12 geteste-
ten Markern ist allenfalls bei übereinstimmenden Familiennamen möglich.  
Da hier aber 25 bis 37 Marker getestet wurden, ist ein konkreter Vergleich 
möglich. Dabei wurden bei FTDNA bislang keine übereinstimmenden Da-
tensätze, weder bei 37 Markern noch bei 25 Markern festgestellt. Das lässt 
zumindest die oberflächliche Aussage zu, dass es keine all zu häufig vor-
kommende DNA Variante ist. 
Ich habe dann mit den festgestellten Wert en diese in die Suchmaske der 
Y-DNA Datenbank YSEARCH.ORG eingegeben. 
Dabei wurden einige Ănªhereñ Treffer  festgestellt. Die Suche, Auswertung 
und Bewertung ist zu komplex, um es hier darzustellen. Es wird sicher 
hierzu eine eigene Publikation geben. Wobei dies dann sinnvoll ist, wenn 
zu weiteren Sterk Stammlinien DNA-Ergebnisse vorliegen. 
Die diesbezügliche Resonanz war bisher enttäuschend. So bleibt mir die 
Hoffnung, dass sich mit zunehmender Verbreitung und Akzeptanz auch 
Sterk-Namensträger und Nachfahren nach und nach testen lassen. 
 
RAO (Recent Ancestral Origins)   - Ursprungsheimat  
 
Eine klare Signifikanz zeichnet sich bei den Y-12 Markern ab. Danach 
stammen die meisten Vorfahren mit dieser genetischen Identität aus   

England, Irland, Schottland, Unite d Kingdom, Wales  und Belg ien .  
Somit dürfte die Urheimat unserer direkten Sterk -Vorfahren in Nord-
Westlichen Europa anzusiedeln sein. Da auch meine Vorfahren die Nieder-
lande als Urheimat ausweisen, spricht dies für eine Besiedelung von der 
Nordseeküste aus. 
 
 
 
 

http://de.wikipedia.org/wiki/The_Genographic_Project
http://de.wikipedia.org/wiki/National_Geographic_Society
http://de.wikipedia.org/wiki/National_Geographic_Society
http://de.wikipedia.org/wiki/Iberische_Halbinsel
http://de.wikipedia.org/wiki/Iberische_Halbinsel
http://de.wikipedia.org/wiki/Jungpal%C3%A4olithikum
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mtDNA ï Jürgen Sterk  
 
Meine mitochrondrial DNA, die ausschliesslich von der Mutter weiter ver-
erbt wird und somit Informationen über die mütterliche -großmütterliche, 
urgoÇm¿tterlicheé.usw. Linie enthªlt, habe ich ¿ber SMGF eingereicht und 

bei GENTREE unter der Kennung # SMGF-GF_334C3 untersuchen las-

sen.  
Wenn auch diese Linie in den Schwarzwald führt und nicht direkt mit den 
Sterk`s zu tun hat, möchte ich anhand dieses Testergebnisses die Unter-
suchung erläutern.  
Untersucht werden verschiedene Regionen der DNA, die so genannten 

HVR (Hoch- oder Hypervariable Regionen). Je mehr Regionen untersucht 
werden, desto genauer das Ergebnis, aber auch desto teurer der Test. 
HVR1 betrifft den Abschnitt 16024 ï 16569 
HVR2 betrifft den Abschnitt 00001 -  00576 
HVR3 betrifft ein Teil am Ende der HVR2 Sequenz 
 
Ergebnis 15854 to 16569 and 1 to 580 are:  

location  16519   153   263   309.1   315.1   449 - 580  

your sequence C G G C C N 

reference T A A -- -- T 

Dargestellt werden die Abweichungen der Cambridge Reference Sequence 
(CRS). 
 
Meine mtDNA gehört somit zur Haplogruppe H.  das ist die mit 45% in 
Europa am häufigsten vorkommende Gruppe. Der britische Wissenschaft-
ler und Schriftsteller Bryan Sykes benennt in seinem berühmten Buch "Die 
sieben Töchter Evas", die Urmutter dieser mtDNA Haplogruppe als Hel e-
na.  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
Verbreitung der Haplog ru ppe H  
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Hier die Darstellung der letzten Mutationen 
 

 
Die Haplogruppe H hat sehr viele Untergruppen (H1 bis H13), die stark 
variieren. In Europa wird das Alter auf ca. 10.000 -15.000 Jahre geschätzt, 
die ersten Mutationen entstanden in  Südwestasien und dem mittleren 
Osten. vor ca. 20.000 ï 30.000 Jahren 
  
Nachdem die kalten Temperaturen und das trockenere Klima im größten 
Teil der nördlichen Hemisphäre die Lebensbedingungen beinahe unmög-

lich machten, zogen sich frühe EuropäerInnen in wärmere Gebiete wie auf 
die Iberische Halbinsel, nach Italien und auf den Balkan zurück. Die Größe 
ihrer Populationen wurde drastisch reduziert. Während dieser Zeit in den 
wärmeren Gebieten bildete sich die neue Haplogruppe H aus der Linie HV. 
Als die Eiskappen vor 15.000 Jahren zu schmelzen begannen, zogen die 
EuropäerInnen wieder nordwärts ï und brachten die Haplogruppe H mit 
sich. Heute gehören 40 bis 60 Prozent der EuropäerInnen der 
Haplogruppe H an. Jeweils ein Viertel bis ein Fünftel der Bevölkerung der 
Türkei, der Kaukasusregion und Südwestasiens tragen diese Haplogruppe, 
in Zentralasien sind es etwa 15 Prozent und in Nordasien 5 Prozent. 
Ihre genetische Geschichte beginnt in Ostafrika, von wo aus die Nach-
kommen der mitochondrialen Eva die auf den Karten dargestellten Routen 
beschritten. Die Hierarchie Ihrer Vorgänger-Haplogruppen lautet: 

L1>L3>N>R>HV>H . 
 
Berühmte Persönlichkeiten mit derselben Haplogruppe 
Marie Antoinette , 1755-1783 
Zarin Alexandra 1872-1918 
Der Evangelist Lukas , gestorben im Jahr 150 
 
Quelle: www.Biologiezentrum.at 
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mtDNA ï Anton Sterk  
 
Die mtDNA von Anton Sterk  führt über seine Mutter  
é..Frieda Maria Stroppel ï geb. 1921 zu deren Mutter 
éé.éMaria Geiger ï geb. 1892  (weitere Vorfahren sind nicht bekannt)  
Bei Anton Sterk wurde nur die HVR I 29geprüft.  
 
Die mtDNA zeigt Abweichungen in drei Markern: 
16069 T - 16126 C  - 16261 T  
und ist nach den ersten beiden Marker-Abweichungen der Haplogruppe 
J1   zuzuordnen. 

 
Von der Genetischen EVA ausgehend, lässt sich der Weg ihrer Nachkom-
men wie folgt nachvollziehen: 
vor über 100.000 Jahren  L1     Nord-Ost-Afrika nordwärts 
vor ca. 80.000 Jahren      L2     auf der afrikanischen Seite  
                   weiter nordwärts  
vor ca. 70.000 Jahren      L3     weiter nordwärts  
vor ca. 50.000 Jahren      N      nach Palästina 
              R       östliches schwarzes Meer 
vor  ca. 40.000 Jahren  J  nach Mitteleuropa  
 

Grafische Dar st ellung der Wand erung  ï mtDNA J =blau 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

Auszug aus dem Ergebnis von FTDNA 

                                                      
29 HVR = Hypervariable Region ï Abschnitt der DNA welcher untersucht wird 
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4.8  Chronik ĂDie Geschichte der Familie Sterkñ    

Die Entwicklung verschiedener Sterk-Stammlinien ab dem 13. Jahrhun-
dert, ausgehend von einem Stammvater aus Emmigen-Litptingen, schildert 
eine 7-seitige Familienchronik, die mir erstmals im Jahr 2009 durch Franz 
Josef Sterk  aus Baumberg zugänglich wurde. Die Chronik trägt den Titel 
Die Geschichte der Familie Sterk .  
Franz Josef Sterk hatte sie von seinem Bruder Alfons Sterk  (1939-
1994) von Laurenziberg, Gau-Algesheim. Sie muss also vor 1994 entstan-
den sein. Leider ist weder der Autor noch das Jahr der Erstellung bekannt 
und leider sind auch keinerlei Quellangaben vorhanden. Insofern ist diese 
Familiengeschichte genealogisch vorsichtig zu behandeln. Insgesamt ma-
chen die Ausführungen einen soliden Eindruck. Mehrere Personen und 
Zusammenhänge ließen sich in bestehende Forschungsergebnisse integrie-
ren. Mit der Chronik wurde erstmalig der bislang vermutete Zusammen-
hang zwischen den Sterk-Linien im Allgäu, in Mauenheim, Hattingen, Kon-
stanz  beschrieben. 
In der Anlage 1 habe ich eine komplette Abschrift dieser Chronik beige-
fügt, verbunden mit der Hoffnung durch den Leser Hinweise auf den Ve r-
fasser oder weitere Kopien dieser Chronik zu erhalten. Schreibfehler wur-
den dabei mit übernommen, Erläuterungen in <Klammer> g esetzt.  

Die Fettschreibung von Namen wurde von mir vorgenommen. Die Fußno-
ten stellen Erläuterungen von mir dar.  In der Chronik sind genealogische 
ĂGenerationen-Spr¿ngeñ feststellbar. Hªufig wird der Begriff ĂEnkelñ ver-
wendet. Damit ist wohl eher allgemein ein ĂNachfahrñ gemeint.  
Beispiel: wenn Gebhard Sterk 1550 geboren wurde und dessen Sohn Jo-
hann Georg Sterk 1680, dann kann das nicht stimmen, da müssen min-
destens 1 wenn nicht gar 3  bis 4 Generationen (bei einer damals durch-
schnittlichen Generationszeit von 30-40 Jahren) dazwischen liegen, die 
leider nicht dokumentiert sind.  
Auch die Sprünge zwischen Generation 2 und 4 (110 Jahre) sowie 4 und 6 
(120 Jahre) sind wohl nicht nur mit einer fehlenden Person zu überbr ü-

cken. Insgesamt rückt diese Arbeit aber die familiären Zusammenhänge in 
ein ganz neues Licht.  
Anhand der Angaben in der Chronik wurde die auf der folgenden Seite 
abgedruckte grafische Übersicht gefertigt. Es bleibt abzuwarten, ob sich 
der Verfasser und die Quellen noch auffinden lassen. Auch wenn die Arbeit 
doch recht professionell und qualitativ bedeutsam erscheint, bleibt fra g-
lich, ob sich mit den alt hergebrachten vorhandenen Quellen die genealo-
gischen Lücken schließen lassen. Eine Klärung bzw. ein Beweis könnte 
vielleicht durch eine umfassende genetische Analyse der verschiedenen 
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Zweige erreicht werden, welche die These des Stammvaters H. Sterk aus 
Emmingen belegen. 
 
Möglicherweise stammt die Zusammenstellung von Prof. Erich Stärk aus 
Emmingen. Er hat als Heimatforscher u.a.  
1955 die Ortschronik von Emmingen verfasst,  
1959 das Buch Ă Die Flurnamen der Gemarkung Emmingen ab Eggñ und 
1956 Artikel in ĂBadische Heimat ï Mein Heimatlandñ, z.B. 36 Jg. 1956 
Heft 3  - ĂDie Erzgrªberei in Emmingen ab Egg vor hundert Jahrenñ  oder  
1958 ï   ĂAuswanderung aus dem Fürstentum Fürstenberg vor 200 Jahren 
nach Ungarn, im besonderen nach der Baranya Ă in Hegau 5, 1958 Seite 

45-53. 
 
Somit hat er einen Bezug sowohl zu den Sterk Sippen als auch zu den 
Linien, welche aus Emmingen-Liptingen stammen. Für diese These spricht 
auch, dass in der Sterk-Chronik gerade die Auswanderer nach Ungarn 
schwerpunktmäßig erforscht wurden und in der Ortschronik Emmingen 
inhaltlich ähnliches steht wie in der Sterk-Chronik. 
 
Übersichtskarte zur Lage von Emmingen-Liptingen-Mauenheim 
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Zusammenstellung der Sterk-Linien anhand der Angaben in der Sterk-
Chronik 
 

 
Insbesondere die Linien in Ungarn /Somberek  sowie die österreichische 
Line sind gänzlich unerforscht. Zur Saulgauer Linie liegen teilweise For-

schungsergebnisse vor, die im Band II detailliert dargestellt werden.  
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4.9  Sterk -  Stammlinie ï Vorfahren von Bastian Sterk  

Nachfolgende Übersicht erfolgt mit der Nummerierung nach Kekule  (oder 
auch Nummerierung nach dem System Sosa-Stradonitz30  genannt). Dabei 
erhält der Proband31  unabhängig vom Geschlecht die Nummer 1. Sein 
Vater erhält die Nummer 2, die Mutter 3. Alle männlichen Vorfahren haben 
gerade, die weiblichen Vorfahren ungerade  Zahlen, die sich in der folgen-
den Generation immer verdoppeln. 
 

576  Josephus Sterk  Bauer, geboren vor 1723  
von Wagenbach, Pfarrei Bodnegg ï  
Bauer in Ober-Wagenbach 

288  Joan Gebhardus  
Sterk  

Amman und Wirth, 1746 ï 1809  
in Eggenreithe Eßach ï Karsee 

144  Joan Michael  
Sterk  

Amman loci , 1775 ï 1815  
Eggenreithe 

72  Franz Josephus 
Sterk  

Landwirt, 1811 ï 1867  
Eggenreithe ï Schlier 
 

36  Johannes Sterk  Bauer, Gemeinderath, 1845-1918  
Schlier-Unterankenreute, Kocherhof 
 

18  Johannes Sterk  Bauer, Wirt. 1874-1942  
Schlier-Unterankenreute,Kocherhof, Sulpach, 
Weingarten 

9 Clara Sterk  Haushälterin, 1904-1988   
Sulpach ï Sigmaringen ï Zürich Wallisellen-Olten-
Wilchingen ï Hallau - Avegno /Tessin 

4 Ottmar Sterk  Bundesbahnbetriebsinspektor, 1926  
Tübingen ï Berg ï Villingen ï Gutmadingen ï 
Nußdorf ï Mühlhofen 

2 Jürgen Thomas  
Sterk  

Kriminalhauptkommissar, 1957  
Villingen ï Gutmadingen ï Nussdorf ï Mühlhofen ï 
Biberach ï Nagold ï Hegne ï Konstanz ï Buben-
bach - Wahlwies 

1 Bastian Sterk  Schüler ï Student WiWi, 1986   
Wahlwies - Stuttgart  

                                                      
30 Benannt nach Stephan Kekule von Stradonitz 1863-1933 , deutscher Jurist, He-

raldiker und Genealoge 
31 Proband ist die Person, von der die genealogische Verknüpfung in auf- oder 

absteigender Linie ausgeht 
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4.10  Geografische Verbreitung  

Allgemeine geografische Lage  
Wo kommen meine Vorfahren her? Meine Ahnen stammen aus Süd-
deutschland (Oberschwaben/Allgäu)  um  Ravensburg ï Wangen - 
Tettnang. Heute gehört dieses Gebiete zum Bundesland Baden-
Württemberg. Davor gehörten diese  Ortschaften politisch zum Königreich 
Württemberg (1806-1918). 
Bezüglich der älteren politischen und wirtschaftlichen Zugehörigkeiten 
verweise ich auf die umfängliche Literatur zum Thema Grundherrschaft, 
Leibeigenschaft und Säkularisation. 
Viele der nachfolgend angesprochenen Orte gehörten  

¶ zur Landvogtei Schwaben bzw.  

¶ zu Altdorf bzw. Kloster Weingarten  

¶ zum Haus von Waldburg-Zeil  

¶ zu den Grafen von Montfort 

¶ zum Kloster Weissenau 

¶ u.a. 
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4.10.1 Oberamt Ravensburg  / Wangen / Tettnang   

 
In den Jahren nach der Säkularisation gab der König von Württemberg 
den Auftrag, die einzelnen Oberämter seines Herrschaftsbereiches genau 
zu beschreiben. Diese ĂOberamtsbeschreibungenñ sind eine interessante 
und bedeutsame Quelle. 
Die Bücher sind heute nicht mehr bzw. nur als Reprint erhältlich. Zwei 
Bänder (Ravensburg und Wangen) konnte ich bislang kaufen. Allerdings 
werden derzeit nach und nach immer mehr dieser Oberamtsbeschreibun-
gen im Internet in der Wikipedia verö ffentlicht.   
 
Für meine Forschung sind folgende Oberämter relevant 

a) Beschreibung des Oberamts Ravensburg  von  Ober Finanzrath v. 

Memminger, Verlag Cotta,1836 

b) Beschreibung des Oberamts Wangen  von Professor Pauly, Verlag 

Cotta, 1841 

c) Beschreibung des Oberamts Tettnang von  Ober Finanzrath v. 

Memminger, Verlag Cotta  1838 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
In der Beschreibung des 
Oberamts Ravensburg gibt es 
eine interessante Darstellung zu 
Landschaft, Bevölkerung und 
Struktur.   
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Hier heißt es unter anderem (S. 27 ff.)  
 

ñStamm und Eigenschaften der Einwohner  
 
Die Einwohner gehören dem schwäbischen Stamm an, sie sprechen die 
südschwäbische, der schweizerischen nahe kommende Mundart und ha-
ben viele fremdartige Ausdrücke, die theilweise auf römischen Ursprung 
hindeuten, theilweise von den Berührungen mit dem benachbarten Italien 
herkommen mºgen. é 
Die körperliche Beschaffenheit der Einwohner ist im Allgemeinen gut, 
übrigens minder stark und kräftig, als gut aussehen.  
Die Größe ist etwas unter der mittleren 5 ´ 8 ´´. Unter 1000 
Conscriptionspflichtigen32 sind nur 191, die sechs Schuhe und darüber 
groß sind, 114 sind unter 5 ´ 5  ´´. Auch will man frühzeitige Alter s-
schwäche beobachten und diese theilweise dem immer häufiger werden-
den Genusse des Branntweins zuschreiben.  
é 
Die geistliche und sittliche Bildung leidet unter dem herrschenden 
Vereinödungssystem. Wohnung, Nahrung und Kleidung sind wie wir sie 
schon kennen gelernt haben. Jeder Bauer hat sein Bernerwägelchen  und 
geht auch bei kleineren reisen selten zu Fuße. Die Kleidung der Weibsleute 
zeichnet sich durch bunte Farben, Zitz und Seide aus, ihr Kopfputz besteht 
aus Gold- und Silberhauben, deren eines öfters 10-.25 fl. Kostet. Außer-
dem ziert manches Bauernmädchen seine Brust mit einer schweren, sil-
bernen Kette, Regenschirme, hier Regendächer genannt, sind allgemein 
eingef¿hrt.Ă 
 

 
Bei dem Berner Wägeli handelt es sich nicht um einen Leiterwagen, son-
dern um eine einspännige Pferdekutsche. 

Im Bauernhofmuseum in Wolfegg 
ist eine solche Kutsche ausge-
stellt.  

 
 
 
 
 
Hersteller: J. Maier, Niederbiegen 

                                                      
32 Die Conscription (frz.) bezeichnet die militärische Wehrpflicht und Aushebung von 

Rekruten 
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Detail des Kutschenaufbaus  

Auch auf dem Bild zum Hof  Josenhalden ist ein solcher Einspänner zu 
erkennen.  

4.11  Impressionen aus dem Bauernmuseum Wolfegg  

Im Bauernhof-Museum im Wolfegg kann man sich selbst ein Bild von der 
Lebensart der Allgäuer Bauern machen.  

Haus Häusing  mit Bauerngarten                    Markanter Treppeneingang 

Dieses Bauernhaus stand früher in Häusing, direkt unterhalb von 
Josenhalden.   
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 Häusing um 1950  
 

 

Leinenspinnerei                                     Schlafstube des Hofbauern 

Stube                                                  und Schlafzimmer
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Stallscheuer aus Riechliesreute 

4.12  Amtzell  

Postleitzahl        88279 -  W7989 (bis 1973)   
GOV Kennung     AMTELLN47VQ      

 
Amtzell wurde 1806 dem Oberamt Altdorf zugeordnet und gehörte danach 
von 1818-1938 zum Oberamt Wangen, seit 1949 zum Landkreis Ravens-
burg. 1826 wurde Amtzell nach Pfärrich eingemeindet. In der Oberamt s-
beschreibung von 1841 wird Amtzell als die Ăparzellirteste Gemeinde des 
ganzen Königreichsñ (W¿rttemberg) bezeichnet.  
Von Ludwig Frisch gibt es eine Chronik ĂGemeinde Amtzell -  einst und 
jetzt ñ aus dem Jahr 1974 in welcher sehr detailliert auf die 
Enstehungsgeschichte, die Flurnamen, Weiler etc. eingegangen wird. Auf 
Seite 36 ff. sind dort die Pfahlbürger33 im Jahr 1505 genannt, darunter  
ĂBarbell Buchstöbin, Steffa Stärcken  frow zu Korbé Ă  
was zeigt, dass der Name Sterk (oft noch in verschiedenen Schreibweisen) 
bereits im 14./15. Jahrhundert dort ansässig war.

                                                      
33 Pfahlbürger sind Bürger, die ausserhalb von schützenden Stadtmauern und des 

vorgelagerten Pfahlwerks wohnten. 
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In Amtzell gibt es sehr alte Kirchenbücher. Das Ehebuch wurde 1596 be-
gonnen 

 

 

 
 
 
 

Die ersten Kirchenbü-
cher in Amtzell 

Bereits in den ersten Aufzeichnungen erscheint der Name Sterk überpro-
portional häufig:  
26.10.1596  Laurentius Sterk  vom Hoff  (=Oberhof) heiratet Anna 
Schmide (?) vom Sigelsburg (Siglisberg)  - Archiv ST1000 

Kirchenbuch Amtzell Ehebuch 1596 ff. 

8.4.1597  Hon. Hans Sterk  vom Zellerberg heiratet Anna Wölfe vom 
Goßholtz - Archiv ST1000 

 
Kirchenbuch Amtzell Ehebuch 1596 ff. 



 

 

19.6.1598  Hon. Georg é ? vom Zellerberg (Oberzellerberg) heiratet 
Barbara Sterckin von Zellerberg ï Archiv ST1001 
10.11.1599  Hon. Sebastianus Thanner von Spiesberg heiratet Anna 
Sterkin  von Pferchern (Pfärrich) ï Archiv ST1002 
21.7.1599   Michael Ybelin von Rotzenweiler heiratet Catarina Sterkin  
von Edensbach ï Archiv ST1002 
13.11.1599  Georgis Weeser vom Schapach (?) heiratet Ursula Sterkin  
vom Geiselhartz - Archiv ST1003 
Mit Amtzell im Osten, Bodnegg im Westen und Neukirch im Süden bilden 
diese drei Gemeinden ein Dreieck, in dem auch die Weiler liegen, in wel-
chen meine Vorfahren und ihre Verwandten lebten, wie:  

Hinterburg, Hinteress ach, Voderessach, Raihen, Oberwagenbach, 
Büchel, Gutmannshof, Josenhalde n, Duller é. 
 

 
 
Auch in den anderen Weilern von Amtzell gibt es viele Hinweise auf die 
Familie Sterk. So zum Beispiel in Schmitten: Georg Sterk  von 
Gopertshüsern (Goppertshäusern) heiratete am 14.1.1703 Catharina Ke-
ckeisen vom Schmidt. Damit ist der heutige Ortsname Schmitten gemeint, 
in welchem die Eligius-Kapelle steht.  
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                                                Elegiuskapelle in Schmitten         

In der Kapelle sind drei Bildtafeln (Ölgemälde) versehen mit dem Datum 
1716. Das mittlere zeigt eine Kreuzigungsgruppe mit Christus, Johannes 
und Magdalena, dem heiligen Georg und heiligen Elegius (Schutzpatron 
der Schmiede). Es trªgt am linken unteren Bildrand die Inschrift ĂGeorg 
Sterch zum Schmidt: Michael Rothenheissler vom Hansser 1716 ñ 

Bildtafel in der Elegiuskapelle in Schmitten bei Amtzell 



 

 

Aus der Ehe des Georg Sterk und der Catharina Keckeisen sind 6 Kinder 
hervorgegangen, zu einem dieser Kinder, dem Sohn Josef Sterk  geboren 
am 1.10.1703, sind keine weiteren Daten (Ehe, Tod) bekannt.   
Es ist anzunehmen, dass es sich um den Josef Sterk handelt, der am 
12.1.1721 in Bodnegg Maria Anna Scheierle aus Lutzenhaus heiratet und 
Bauer auf Josenhalden ist, oder sogar um meinen Stammvater Josef Sterk, 
der am 12.11.1741 in Bodnegg Maria Anna Scheierle aus Ehrlen heiratet.  
Ehrlen und Lutzenhaus liegen ebenfalls in der Raumschaft Amtzell, ca. 3 
Kilometer nördlich von Amtzell. Während Lutzenhaus zu Amtzell gehört, ist 
Ehrlen der Waldburg zugeordnet, obwohl beide Orte nur wenige Meter 
auseinander liegen. 

Weitere umliegende Weiler sind Füssinger, Degel, Danner, Maderhof  
und etwas westlich davon der Kammerhof , welcher zu Bodnegg gehört. 
 
Amtzell war damals ein ĂUnterortñ von Pfªrrich, heute ist es umgekehrt. In 
der Beschreibung des Oberamts Ravensburg heißt es unter Nummer 19 zu 
Pfärrich: 
 

 
ĂDer Pfarrsprengel verlor im Jahr 1808 64 Filialien, die der Pfarrei Karsee und den 
neu gebildeten Pfarreien Vogt und Pfärrich zugetheilt worden sind. Amtzell gehörte 
zu den Montfort'schen Besitzungen und wurde 1302 von Hugo von Montfort an das 
Kloster Weingarten geschenkt. Darauf änderte sich der Besitz vielfältig, ohne daß 
wir diese Wechsel einzeln genau anzugeben wüssten. Schon 1344 wurde es von 
dem Kloster veräußert. 1300 verkaufen die Gebrüder Werner, Gerlach, Wilhelm und 
Hans von Rosenharz genannt von Sigmarshofen Widdum und Kirchensatz zu 
Amtzell an das Kloster Weißenau um 120 Pfund Pfenning. Später erscheinen im 
Besitze des Ortes Junker Heinrich Sirg von Sirgenstein zu Raitnau und Hildebrand 
Sirg von Sirgenstein zu Amtzell. 1511 vergleicht sich die Landvogtei mit Heinrich 
und 1523 mit Hans von Sirgenstein wegen der niedergerichtlichen Obrigkeit dahin, 
daß diese zu 1/ 3 der Landvogtei zugehören, auch der Ort Amtzell in specie mit der 
Folgerungspflicht unter landvogteilichem Schutz und Schirm stehen soll. Von den 
Sirgen, von welchen noch ein Joachim (À 1583) in der Pfarrkirche begraben liegt, 
kam Amtzell als eine eigene Herrschaft an die Humpiß von Waldrams und Pfaffen-
weiler, die bis um das Jahr 1672 in deren Besitz waren. Bald darauf aber findet man 
die Altmannshausen als Herren von Amtzell, deren einer 1690, laut einer Grabschrift 
in der Kirche, mit Tod abging. Später kam die Herrschaft unter die Administration 
des Ritterkantons Hegau und wurde 1749 nach einem Beschlusse der Reichsritter-
schaft in Schwaben an den fürstl. Kempten'schen Oberhofmarschall Karl Joseph von 
Reichlin-Meldegg verkauft, bei dessen Familie sie verblieb, bis sie 1823 durch Kauf 
an den Kaufmann Möhrlin in Ravensburg überging. Diese reichsritterschaftliche 
Besitzung, welche den 30. Okt. 1806 unter kºnigl. w¿rttemb. Souverªnitªt kamñ 
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4.13  Bodnegg  

Postleitzahl        88285 sei 1993      
GOV Kennung     BODEGGJN47UR    

 
  
 
 
 

Pfarramt und Kirche von 
Bodnegg  
vom Süden 

Bodnegg ist 2007 eine kleine Gemeinde mit 96 Weilern bzw. Höfen in 
Süddeutschland Baden-Württemberg im Landkreis Ravensburg. Über die 
Herkunft des Namens Bodnegg, mundartlich ĂBurneckñ oder ĂBunneckñ 
ausgesprochen, wird gerätselt. Während die Nachsilbe  
Ă-eggñ als Bergvorsprung gedeutet wird, ranken sich um die erste Silbe 
ĂBod-ñ mehrere Deutungsversuche, bis hin zu einer Ableitung aus dem 
keltischen Wort Ăburrenñ, was einen kleinen runden H¿gel bedeute. Be-
reits im 12. Jahrhundert besitzt das Kloster Weißenau einen Ăcurtem in 
Bodneggeñ, also einen Hof in Bodnegg. 1357 verkauft Truchsess Eberhard 
III. von Bodnegg wird 1806 dem württembergischen Oberamt Altdorf 
zugeteilt, 1810 kommt es zum neu gegründeten Oberamt Ravensburg 
(seit 1934 Landkreis Ravensburg). Der Hauptort Bodnegg war bis in das 
20. Jahrhundert nur ein kleiner Weiler mit rund 50 Einwohnern, der vor 
allem als kirchliches Zentrum für die vielen einzelnen Höfe der Umgebung 
diente. Die Bevölkerungszahl der Gemeinde wird um 1840 mit 1408 ange-
geben, 1910 zählt sie 1660 Einwohner. Erst in der zweiten Hälfte des 20. 
Jahrhunderts entwickelte sich der Ort durch den Bau von mehreren Neu-
baugebieten zu einer größeren Wohngemeinde.   (Quelle: Wikipedia)
  
Wappen von Bodnegg - Wappenbeschreibung:  

Goldener Dreiberg auf blauem Grund, darüber ein sil-
bernes Schwert mit zwei schräggekreuzten goldenen 
Schlüsseln. Die Symbole des Wappens, Schwert und 
Schlüssel (Attribute der Heiligen Petrus und Paulus) 
befinden sich auch im Wappen des ehemaligen Klosters 
Weißenau. Sie sollen darauf hinweisen, dass Bodnegg 
seit dem 15. Jahrhundert zum Kloster Weißenau gehörte. Der Dreiberg 
deutet auf die exponierte Lage der Kirche hin.  

http://de.wikipedia.org/wiki/Dialekt
http://de.wikipedia.org/wiki/Kloster_Wei%C3%9Fenau
http://de.wikipedia.org/wiki/Landkreis_Ravensburg
http://de.wikipedia.org/wiki/Blasonierung
http://de.wikipedia.org/wiki/Peter_und_Paul
http://de.wikipedia.org/wiki/Kloster_Wei%C3%9Fenau
http://de.wikipedia.org/wiki/Kloster_Wei%C3%9Fenau


 

 

Zur Quellenlage in den Bodnegger Kirchenbücher n: 
 
Die Kirchenbücher in Bodnegg reichen weit zurück. Es soll sogar eine alte 
Pfarrchronik geben, welche aber momentan nicht auffindbar ist.  Sie wird 
zwischen den alten Büchern und sonstigen Unterlagen vermutet. 
Etwas verwirrend sind die insgesamt vier Serien von Familienregistern auf 
die teilweise widersprüchlich verwiesen wird. Auch die Bezeichnung der 
Bücher gestaltete sich schwierig. Anfänglich verwendete ich die (teilweise) 
auf den Buchrücken vorhandenen Nummerierungen. Die Kirchenbücher in 
Bodnegg haben verschiedene Nummerierungen. Verwendet wird die aktu-
elle (eingesteckte) Nummerierung. Das Familienbuch ist alphabetisch nach 

den Orten sortiert.  
 

1 Eheregister  Ehen 1611-1668 

2 Taufen -Ehe-Tote  Taufen 1668-1717 

  
Ehen 1668-1717 

  
Tote 1668-1717 

3 Taufbuch  Taufen 1718-1770 

  
Ehen 1718-1770 

  
Tote 1718-1770 

 
Verzeichnis der Communikanten 

  4 Taufen -Ehen -Tote  Taufen 1765-1784 

 
FR Serie  I  Familienbuch Seite 1-511 

  
Ehen 1771-1784 

 
FR Serie I  Familienbuch Seite 521-585 

  
Tote 1771-1784 

5 Taufen  Taufen 1784-1835 

6 Taufen  Taufen 1836-1875 

7 Ehen  Ehen 1784-1847 

8 Tote  Taufen 1784_1846 

9 Familienbuch v. 1808     FR Serie II  FB   A - H 
nach Weiler sor-
tiert  

10 Familienbuch v. 1808     FR Serie II  FB   H - R 
 11 Familienbuch v. 1808     FR Serie II  FB R - Z 1847-1916 

12 Taufregister  Taufen 1847-1910 

13 Eheregister  Ehen 1847-1995 

14 Eheregister + Sterberegister  Ehen + Tote 1846-1939 

15 
Familienbuch  I v. 1853   
                                        FR Serie III  FB A - Z 

 16 Familienbuch II             FR Serie III  A- Z 1 bis 184b 

17 Familienbuch III            FR Serie III  A-Z 1 bis Seite 179 
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4.14  Kammerhof  

Wie bereits im vorigen Kapitel erwähnt, liegt der Ka mmerhof zwischen den 
Pfarreien Bodnegg und Amtzell. Der Kammerhof wird auch in ĂDie Ge-
schichte der Familie Sterkñ (siehe Anlage 1) beschrieben. Kammerhof liegt 
nördlich unterhalb der Kammersteig (heute B32 Verbindungsstraße Ra-
vensburg-Wangen).  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Aus der Beschreibung des Oberamts Ravensburg: 
 

50) Kammerhof , W., 48 Einw., mit einem Arme nhaus, s. S. 177, vorm. 
Weingart. 1276 schenkte Albert v. Summerau dem Kloster den Kammerhof 
und 1282 Bertz und Joh. v. Morheim mit Bewilligung des Truchsessen 
Eberhard von Waldburg die Mühle daselbst bei der Burg. Weder von der 
Mühle noch von der Burg ist jetzt noch eine Spur vorhanden 

Kammerhof war wohl eine größere Ansiedlung, die nicht nur von jeweils 
einer Familie bewohnt war. Sie lag im Schnittpunkt von Ravensburg-
Wangen und Waldburg-Tettnang. Die Bezeichnung Kammerhof ist weit 
verbreitet. So wird der Begriff auch verwendet um den Handwerkerhof 
(Bauhof) eines Klosters zu bezeichnen. In der Chronik ĂDie Geschichte der 
Familie Sterkñ34 wird als erster Sterk, der von Ravensburg auf dem Kam-
merhof  zieht, genannt:  
 
Johann Georg Sterk verheiratet mit Agatha Frieber  
1680 in Ravensburg geboren wurde, muss er, wenn er bei der Eheschlie-
ßung 18 Jahre alt war, nach 1698 geheiratet haben. In den Taufbüch ern 
von Bodnegg fand ich in den Jahren 1718-1727 insgesamt 5 Kinder dieses 
Paares  
Johann Georg Sterk verheiratet mit Agatha Fricker  
Es könnte sich dabei um dasselbe Paar und einen Übermittlungs- oder 
Lesefehler handeln, zumal der Name Frieber sonst nicht erscheint. Die Ehe 
konnte ich bislang nicht finden.  

                                                      
34 Siehe Anlage 1 



 

 

Zu den Bewohnern von Kammerhof habe ich ï ohne gezielte Suche da-
nach ï bislang folgende Daten. 
 

1709 Maria Fiegle  geb. 1650 Kammerhof 
gest 31.12.1715 Kammerhof x 
Andreas Sterk  geb. vor 1650 Degel  
wh. 1650 Hegele Pfarrei Grünkraut !! jetzt Atzenweiler 
gest 14.10.1709 Kammerhoff 

nach 
1698 

Johann Georg Sterk   geb 1680 in Ravensburg verh.  
Agatha Frieber  

1716 heiratet Barbara Sterkin von Kammerhof  
einen Mathias Hürscher  
Trauzeuge Agatha Frückerin von Kammerhoff  

1718- 
1727 

Johann Georg Sterk  geb vor 1700  
heiratet  Agatha Fricker  
Peter 1718  
Franz Anton 1722  
Hans Peter 1724  
Ignatius 1725  
Maria Ursual 1727    

1723 Johann Georg Sterk geb vor 1705  
heiratet am 20.5.1723 in Bodnegg Ursula Mayer 

1725-
1732 

Joachim Pfau geb vor 1707 und Maria Halder auf dem 
Cammerhof 
2 Kinder werden dort geboren 

1734 vor 1734 Geburt Martin Sterk v. Kammerhof Sv Johann 
Georg Sterk und Agatha Frieberin (Fricker) 

1741 Febronia Pfau  geb 12.10.1741 Kammerhof 

1763 Johann Bap. Ortli eb  geb 17.7.1763 Kammmerhof 
Eltern Josef Ortlieb x Ursula Sterk geb. vor 1745  
Kinder 1800 -1810 auf Kammerhof  

1783 Peter Pfau  geb 4.8.1735 
x Veronika Martin 
3 Kinder 1783-1786 in Bodnegg geboren 

1831 Maria Agatha Sterk  geb 5,3,1831 
Kammerhof 
TV Mang Sterk und Theresia Bildstein aus Edensbach 

1843 Josefa Halder geboren auf Kammerhof 

1848 Theresia Bischoff  von Kammerhof geb. 7.7.1848 x nach 
Amtzell Ibele 
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4.15  Oberwagenbach  

Postleitzahl   88285 (W7981 vor 1973) 
GOV Kennung  OBEACH_W7981 

Oberwagenbach ist ein kleines Dorf bei Bodnegg. Es gehörte zum 
Oberamt (OA) Ravensburg. Als Unterwagenbach wird der westlich von 
Oberwagenbach gelegene Straßenteil der L 326 zwischen Eisenbach und 
Bodnegg bezeichnet. Unterwagenbach gehörte früher zur Pfarrei 
Krumbach.  
In der Beschreibung des Oberamts Ravensburg von 1836 heisst es unter  

Nr. 73) Ober-Wagenbach als Weiler mit 2 Häusern und 13 Einwohnern 
aufgelistet. Es stand vormals im Besitz des Klosters von Weingarten und 
war 1350 von dem Truchsessen Eberhard v. Waldburg erkauft worden.  

Das heutige Oberwagenbach besteht aus zwei Höfen mit 7 Häusern und 
einer Kapelle. Von der Lage und Bauart ausgehend, dürfte der in der Tal-
senke gelegene Hof (heute Hof Pfleghaar) der ursprüngliche Hof gewesen 
sein. Mit hoher Wahrscheinlichkeit kamen die ältesten Vorfahren von dort. 
In den Quellen ist von ĂWagenbachñ die Rede, aber auch von ĂOberwa-
genbachñ. Noch heute sind in dem nur einen Kilometer nordöstlich gele-
genen Gutmannshof Nachkommen dieser Sterk-Stammlinie wohnhaft.   

 
Oberwagenbach 

 
 
 
 
 
Wegkreuz vor dem stattlichen Hofge-
bäude (heute Pfleghaar) 

 
 
 



 

 

4.16  Gut mannshof  

Postleitzahl        88285 ( W7981 vor 1973)   
GOV Kennung      GUTHOFJN47UQ 

 
Der Gutmannshof besteht heute aus drei Hofstellen mit 9 Gebäuden, wo-
bei der Hof am Ende der Straße der ältere und ursprüngl ichere zu sein 
scheint.  

links Wohnhaus und Hofgebäude Sterk 

 
In der Beschreibung des Oberamts Ravensburg von 183635 heißt es unter 
Nummer  

33) Gutmanns, W. von 2 H,, 11 Einw. 1382 verkauften Benz Eder von 
Lindau und Peter Eder von Ravensburg die zwei Höfe Gutmanns an  
Weingarten. 

Im Familienbuch I der Pfarrei Bodnegg, Seite 520, ist im Titel nur Wagen-
bach genannt. Auch bei den Eltern steht ĂWagenbachñ. Der Titel wurde 
aber offensichtlich später (darauf deutet die andere Farbe) durch e in vo-
rangestelltes ĂO/ñ auf Oberwagenbach erweitert. Auch im Kirchenbuch von 
Karsee-Eggenreute heiÇt es zum Vater Josef Sterk: Bauer in ĂWagenbachñ. 
Da aber sowohl der Gutmannshof als auch Oberwagenbach bereits sehr 
alte Güter sind, gehe ich davon aus, dass man für den Gutmannshof zu-
mindest die alten Bezeichnung ĂGutmannsñ verwendet hªtte, stammten 
die Eltern tatsächlich von dort.  

                                                      
35 Buch: Beschreibung des  Oberamts Ravensburg 1836 J.G. Cotta Stuttgart und 

Tübingen von Oberfinanzratz v.Memminger im Auftrag der Regierung 














































































































































